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XVIII. Jahrg. 


Die Herrſchaft des Groß⸗ 


kapitals. 45 

Wieweit ſich das Herrſchaftsgebiet des 
Großbankkapitals erſtreckt, dafür iſt die 
Deutſche Bank ein beweiskräftiges Beiſpiel. 
Im Jahre 1870 wurde ſie mit einem Aktien⸗ 
kapital von 15 Millionen Mark gegründet. 
Heute beträgt daſſelbe 150 Millionen Mark. 
Um aber einen vollſtändigen Ueberblick über 
den Umfang der Kapitals⸗ und Syndikats⸗ 
herrſchaft zu gewinnen, die dieſe Bank that⸗ 
jächlich ausübt, iſt es nöthig, zu unterſuchen, 
in welchen anderen Aktienunternehmungen 
ihre Direktoren und Aufſichtsräthe eine ein⸗ 
flußreiche bezw. entſcheidende Stellung ein⸗ 
nehmen. Dieſe Unterſuchung aber ergiebt, 
daß der Deutſchen Bank 22 Juduſtriegeſell⸗ 
ſchaften der Eiſen⸗ und Metallbranche, 
27 Banken, 18 Bahnen, 15 Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, 5 Brauereien, 4 Dampfſchiff⸗ 
geſellſchaften u. ſ. w. kurz innerhalb Deutſch⸗ 
land 151 große Aktiengeſellſchaften angegliedert 
ſind. a1 1 zu dem Aktien⸗ u. Obligatious⸗ 
kapital dieſer Geſellſchaften die gleichen Ka⸗ 
pitalien der bekannten auswärtigen Unter- 
nehmungen der Deutſchen Bank, deren Werthe 
in der Hauptſache in Deutſchland unterge⸗ 
bracht find, und rechnet daun ferner hinzu 
die Dividenden und Tantiemen, welche die 
Deutſche Bank ſeit 1870 vertheilt hat, ſo er⸗ 
hält man die koloſſale Summe von 2400 
Millionen Mark. Mit anderen Worten: 
die Deutſche Bank, die im Jahre 1870 mit 
fünfzehn Millionen Kapital begonnen hat, 
beherrſchte im Jahre 1899 ein Kapital von 
2400 Millionen Mark. 

Nun zählen wir heute in Deutſchland, 
wenn wir die preußische Seehandlung hinzu⸗ 
rechnen, 20 Emiſſionsbanken mit je einem 
Aktienkapital nicht unter 20 Millionen Mark. 
Und wenn von dieſen auch nicht mehr als 
10 von der Bedeutung der Deutſchen Bank 
ſein mögen, ſo läßt ſich doch aus der Eut⸗ 
wickelung der letzteren mit Sicherheit 
ſchließen, daß das Herrſchaftsgebiet des 
Großbankkapitals in ſeiner Geſammtheit 
bereits einen Umfang von bedenklichſter 
Ausdehnung gewonnen haben muß. 

Es iſt deshalb von erheblichem Jutereſſe, 


Die Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 
„Was iſt denn mit dieſem Herrn?“ 
flüſterte der Sägemüller dem Fährmann 


zu. ö 

„Goddam! Beſoffen iſt er,“ kicherte 
dieſer. 

„Bſt!“ gebot der Taute und zupfte den 
Fährmann warnend an die Jacke. Daun 
wandte ſie ſich an ihren Neffen mit den 
leiſen Worten: „Ich traue ihm nicht, 
50 — iſt zu auffallend bei dieſem Manne. 

ber 5 
even Gruner verſtellt ſich aus irgend 
un der Detektiv hier 
En: wollte, fürchtets ſie ſich 1 Er 
ihm. 

„Das iſt keine Verſtellung,“ flüſterte 
Heinrich. „Er hat Rum — ch 
rieche es bis hierher. Deſto beſſer, dann 
wird es leichtere Arbeit geben.“ 

Mehr getragen als geführt, wurde der 
ſchwer Betrunkene vom Fährmann in das 
Boot gebracht und dort auf die an der Seite 
binlaufende Bank gedrückt, wo er, ohne ſich 
zu zegen, we ein Holzklotz ſitzen blieb, den 
Kopf ha bintenüber nach der Waſſer⸗ 
fläche herabhäugen laſſend. 

„Nur raſch vorwärts!“ gebot der Müller, 
nachdem er mit ſeiner Begleiterin ebenfalls 
8 Domernete 
Fred! elbſt zu ti % 
guckt zu 4 5 Mi a u 5 ei er 

Der Ausruf galt dem Unge 1 
welchem Fred das Segel aufzog ee / 3 
auch noch unrichtig ſtellte, ſodaß das Boot 
dicht am Rande Aiualitk 


zu unterſuchen, inwieweit dieſe, von den 
Großbanken beherrſchten Kapitalmaſſen auch 
zur Befriedigung des Kreditbedürfniſſes des 
Mittelſtandes dienen. Der richtigſte Maßſtab 
für die Beurtheilung dieſer Frage dürfte ſich 
am erſten aus der Durchſchnittshöhe der in 
den Portefeuilles der Großbanken befind⸗ 
lichen Wechſel gewinnen laſſen. Nun war 
im Jahre 1899 dieſe Durchſchnittshöhe der 
Wechſel bei der Deutſchen Bauk 6541 Mk., 
bei der Diskoutogeſellſchaft 7195 Mk., bei 
der Nationalbank für Deutſchland 7377 Mk. 
In den Jahren 1888 und 1889 erreichte der 
Durchſchnittswechſel der Deutſchen Bank den Be⸗ 
trag von 8417 und 8721 Mk. Dieſe Zahlen 
geben ohne jeden weiteren Kommentar eine 
genügend präziſe Antwort auf die oben zur 
Unterſuchung geſtellte Frage. 

Dieſes Beiſpiel der Deutſchen Bank it 
typisch für die Grundauſchauung, die die 


wirlhſchaftliche Entwickelung unſerer Tage 
nimmt. Das Kapital häuft ſich, ähnlich wie 


im alten Rom, immer mehr au einigen 
wenigen Stellen an und ſucht nun die ges 
ſammte Wirthſchaftsthätigkeit der Nation 
mit ſeinen Fangarmen an ſich zu reißen. 
Ein Seitenſtück hierzu bildet das Waaren⸗ 
hausweſen, das auch bereits auf's engite 
mit dem Großkapital verbunden iſt. So 
ſtehen hinter dem Waareuhaus Wertheim 
Direktoren der Dresduer Bauk mit unge⸗ 
heuren Kapitalien. Das Waarenhaus Tietz 
ſoll im weſentlichen durch die Pommerſche 
Hypothekenbank und die Deutſche Bank 
finanziirt fein. Die letztere hat allerdings 
das dementiren laſſeu, wieweit das De⸗ 
menti aber zutreffen mag, läßt ſich nicht bes 
urtheilen. Bezüglich der Pommerſchen 
Hypothekenbank iſt ein Dementi nicht er⸗ 
folgt. So ſehen wir, wie allmählich das 
Großkapital ſich zu einer alles beherrſchenden 
Macht entwickelt, die Folge davon kann im 
weiteren Verlaufe der Dinge nur die ſein, 
daß der fogenannte Mittelſtand zerrieben 
wird und daß es ſchließlich nur noch, genau 
wie im alten Rom vor ſeinem Untergange, 
auf der einen Seite wenige Perſonen mit 
ungezählten Reichthümern und auf der an⸗ 
deren Seite eine große Maſſe exiſtenzloſer, 
hungriger Proletarier giebt. Es wäre nüßs 


— . !?!... —— 
Der Müller ſtellte das Segel ſelbſt und 
gab ihm die Richtung nach dem jeuſeitigen 


lich, wenn nuuſere Volkswirthſchaftslehrer 
mehr als bisher dieſer Angelegenheit ihre 
Aufmerkſamkeit zuwenden möchten und auch 
die Politiker ſollten ſich, ohne Uuterſchied 
der Partei, mehr als bisher mit dieſer ge⸗ 
fahrdrohenden Eutwickelung beſchäftigen. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der deutſchen Preſſe iſt das Urtheil 
über das deutſch⸗engliſchſe Abkommen 
getheilt. — Ju dem am Sonnabend in 
Paris auf Grund einer Londoner Depeſche 
den Blättern mitgetheilten Text des Ab⸗ 
kommens war im letzten Abſatz bei Auf⸗ 
zählung der Mächte, die zum Beitritt ein⸗ 
geladen werden ſollen, das Wort „Rußland“ 
weggeblieben. Dieſe Thatſache hat verſchie⸗ 
dene Bläter nun veraulaßt, ihre Kommen— 
tare auf die vermeintliche Uebergehung 
Rußlands zuzuſpitzen. So ſchreibt der 
„Temps“: Das deutſch⸗engliſche Abkommen 
euthalteßauf den erſten Blick nichts, was 
nicht allgemeine Zuſtimmung verdienen 
würde, aber der Umſtand, daß unter den⸗ 
jenigen Mächten, denen der Vertrag mitge⸗ 
theilt werden ſoll, Rußland nicht aufgeführt 
iſt, müſſe faſt den Anschein erwecken, daß 
das Uebereinkommen gegen letztgenannten 
Staat gerichtet ſei. Nunmehr iſt hier ein 
weiteres Telegramm aus London veröffent⸗ 
licht worden, in dem mitgetheilt wird, daß 
der Name Rußlands aus Verſehen wegge— 
blieben ſei. — Die ruſſiſchen Blätter äußern 
bei Beſprechung des deutſch⸗engliſchen Abe 
kommens widerſprechende Meinungen über 
die Gründe und Ziele dieſes Abkommens. — 
„Birſchewiſa Wjedomoſti“ finden daſſelbe 
ſonderbar, da die Aufrechterhaltung der In⸗ 
tegrität Chinas ein von allen Mächten au⸗ 
genommenes Grundprinzip ſei. Das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen bezweckt ſomit den Schutz 
deſſen, was keines Schutzes bedürfe. — „No- 
woſti“ halten die Auftheilung Chinas für 
unabwendbar. — „Nowoje Wremja“ ſieht 
das Gebiet nördlich vom Peiho als zur 
ruſſiſchen Einflußſphäre gehörig an und will 
die Politik der offenen Thür nicht auf dieſes 
Gebiet angewendet wiſſen. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ druckt naiver⸗ 
weiſe folgende ſozialdemokratiſche Bemerkung 


es ihm deunoch, ſie nach dem Maſte zu 
zerren und an dieſem mit beiden Händen 


Ufer, worauf er dem Detektiv gegenüber auff feſtzubinden. 


der anderen Seitenbank ſich niederließ. 
Unter dem ſanften Drucke des Nacht⸗ 
windes bewegte ſich das Boot laugſam vor⸗ 
wärts. Als es ungefähr die Mitte des 
Stromes erreicht hatte, ſprang der Müller 


plötzlich auf, faßte den Detektiv bei den 


Füßen und ſtürzte ihn über den niederen 
Rand des Fahrzeuges. welches ſich ſtark auf 
die Seite neigte, in den Strom. Hoch ſpritz⸗ 
ten die Waſſer empor; auf ihren mächtig 
ſchankelnden Wellen tauchte der dunkle Körper 
noch ein paarmal empor, — daun war nichts 
mehr zu ſehen. Erſt nach mehreren Tagen 
wurde weit von hier der Leichnam des Er⸗ 
trunkenen aus dem Fluſſe gezogen. a 
Noch ſchwankte das Boot unruhig von 
einer Seite zur anderen, noch ſtand der Fähr⸗ 
mann, betroffen über das, was ſoeben ſeine 
Augen geſehen, wie zu einer Statue erſtarrt 
am Maſtbaum, ſich mit der einen Hand 
feſthaltend, da ſtürzten auch ſchon der Müller 
und ſeine Begleiterin auf ihn zu, um mit 
vereinter Kraft ihm das Schickſal des Detektivs 
zu bereiten. Blitzſchnell hatte der Fährmann 
ſeinen rechten Arm erhoben, — ein Feuer⸗ 
ſtrahl zuckte auf, — ein Knall erſchütterte 
die Luft, — und ohne einen Laut von ſich 
zu geben, ſank der Müller auf den Boden 
des Fahrzeuges nieder. ag. 
Bon Entſetzen gepackt, prallte ſeine Be⸗ 
gleiterin zurück. Der Fährmann ließ ihr 
keine Zeit, ſich zu ſammeln und einen Ente 
ſchluß zu faſſen. Er riß ſich die Jacke vom 
Leibe, um dieſe als Strick zu benutzen, und 
ſo verzweifelt ſich die kleine Frau auch wehrte, 
ſo tapfer ſie auch Zähne und Fingernägel 
als Waffen au gebrauchen wußte. o gelana 


Todtenſtille herrſchte; nur das Plätſchern 
der an das Boot prallenden Wellen und das 
keuchende Alhmen der Gefeſſelten war zu 
vernehmen; ein leiſes Stöhnen, welches zu⸗ 
weilen vom Boden des Fahrzeuges herauf⸗ 
drang, verrieth, daß der von dem Geſchoß 
hingeſtreckte Mann noch lebte. 


Unſauft ſtieß das Boot, auf welches der“ 


Fährmann nicht hatte acht geben können, 
drüben an's Ufer, wo ſich mehrere dunkle 
Geſtalten hin⸗ und berbewegten. 


* Pi 

„Letzte Roſe, wie magſt du jo einſam noch 
blüh'n? Deine lieblichen Schweſtern find 
längst ſchon dahin!“ — ſo klagt das viel 
geſungene iriſche Volkslied, und bei einigem 
guten Willen konnte man die allbefannte 
Melodie unterſcheiden, welche in weinerlich 
näſelnden Tönen Frau Thereſe Thorbecks 
Finger der Zither entlockten. Wenn fie vor 
ihrem Inſtrumente ſaß, war die übrige Welt 
für ſie nicht mehr vorhanden, und fürwahr, 
ihr glühender Eifer wäre eines beſſeren 
Lohnes würdig geweſen. Sie brachte es 
nämlich in ihrer Kunſt nicht vorwärts; 
ſie hatte eine gewiſſe, über die blutigſte An⸗ 
fäugerſchaft hinausgehende Stufe erreicht, 
aber über dieſe kam fie nicht hiuweg. Daß 
ſie dies nicht merkte, weil ſie ſich wie eine 
Virtuoſin erſchien, indem ſie der Zeit ge⸗ 
dachte, wo ſie vom Zitherſpiel noch garnichts 
verſtanden hatte, — das trug viel zu ihrem 
Glücke und ihrer Zufriedenheit bei. a 
Eben klopfte es an der Stubenthür. 
Aber Thereſe hörte es nicht, demm fie war 
von ihrem muſikaliſchen Empfinden und vom 
Zauber ihres Spieles fo Hingerifjen, daß fie 


über die Breslauer Erſatz⸗Ur⸗ 
wahlen nach, ohne ein Wort hinzuzufügen: 
„Dieſe (die neugewonnene ſozialdemokratiſchen 
Wahlmännermandate) find zumeiſt in Bes 
zirken gewonnen worden, die 
freiſinnige Wahlmänner hatten. 
Die Freiſiunigen konnten aber mit ſozial⸗ 
demokratiſcher Hilfe dieſe Verluſte durch Er⸗ 
oberung konſervativ = klerikaler Bezirke gut⸗ 
machen.“ Dieſe Darſtellung ſchildert genau 
den Werth der freiſinnigen Vorfrucht für 
die Sozialdemokratie. Die „Liberalen“ 
werden zunächſt mit Hilfe der „Genoſſen“ 
in Stand geſetzt, ſich in konſervativen Bezirken 
einzuniſten, ſobald ſie dort aber Fortſchritte 
gemacht haben, legen die „Geuoſſen“ ihre 
ſchweren Hände auf das Mandat und 
ſchicken den Freiſiun heim, damit er auf 
immer neuen Gebieten feine Vorarbeit für 
die Sozialdemokratie verrichte. Uebrigens 
haben die Breslauer Freiſinnigen — wie 
das dortige Parteiorgan feſtſtellt — die 
ſozialdemokratiſche Wahlhilfe auch inſofern 
reichlich vergolten, als ſie vielfach gleich von 
vornherein für den ſozialdemokratiſchen 
Wahlmann geſtimmt und dieſem zum Siege 
verholfen haben. Den Hauptgewinn an 
dieſer gegenſeitigen Unterſtützung haben alſo 
unſtreilig die Sozialdemokraten davon⸗ 
getragen. 

Im „Pommerſchen Volkskaleuder“ für 

1901, den die Sozialdemokratie in 
vielen Tauſenden verbreitet, iſt der Land⸗ 
beſitz der größten Grundbeſitzer in Deutſch⸗ 
land zuſammengezählt. Dann heißt es: 
„Siebzehn der größten Grundbeſitzer haben 
zuſammen 18 460 000 Morgen Land. Nun 
rechnet einmal zuſammen, wieviel ſiebzehn 
von Euch Landwirthen haben.“ Die Rechen 
aufgabe würde aber erheblich intereſſanter 
und für die Sozialdemokraten bedeutſamer 
jein, wenn fie folgendermaßen geſtellt würde: 
„Die vier „Genuoſſen“ Bebel, Singer, Bolle 
mar und Arous haben zuſammen — jagen 
wir gering taxirt: zehn Millionen Mark 
im Vermögen, dazu das entſprechende Eiu⸗ 
kommen und Villen. Nun rechnet einmal 
aus, wieviel vier von Euch Arbeitern 
an Vermögen, Einkommen und Villen bes 
ſitzen!“ 
22 — — . ——̃— 
die Töne der Zither unwillkürlich mit ihrer 
Stimme begleitete, die in einem Akt von 
faſt bodenloſer Tiefe erklang. 


Es klopfte abermals. Da ihr jedoch jo. 

eben ein Akkord ſo ſchön gelungen war, daß 
ſie ihn noch einige Male hintereinander und 
immer lauter und rauſchender auſchlug, ſo 
blieb ihr Ohr gegen jedes Geräuſch der 
profanen Außenwelt taub. 
„Bravo! Bravo!“ ließ ſich plötzlich eine 
Stimme vernehmen. „Da fehlt garnicht 
mehr viel — und Sie können es im Bither- 
klub „Orpheus“ als Solo vortragen.“ 


Frau Thorbeck, welche der Thüre den 
Rücken zugekehrt hatte, wandte ſich nach dem 
unbemerkt eingetretenen Sprecher um. Sie 
war überraſcht, aber nicht erſtaut oder gar 
zu einer Bildſäule verwandelt. Hätte fie 
freilich mit ihren eigenen Augen geſehen, 
was ſich vergangene Nacht unweit des 
Städtchens Wörb ganz in der Nähe des 
Lindenhofes auf dem Strome ereignet hatte, 
ſo würde ihr der Anblick des Mannes, der 
jetzt vor ihr ſtand, einen Todesſchrecken ein⸗ 
gejagt haben, wie ihn nur die plötzliche Er⸗ 
ſcheinung eines Verſtorbenen hervorzurufen 
vermag, — denn dieſer Mann war Herr 
Titus Allram. i 


Da die junge Frau von der nächtlichen 
Begebenheit keine Ahnung beſaß, ſo hatte 
der Beſuch dieſes alten Vekannten durchaus 
nichts auffallendes für ſie, außer daß ſie in 
ſeinem Geſicht einige rothe Streifen bemerkte, 
die von oben nach unten liefen; auf jeder 
Wange und auch unter den Augen waren 
mehrere ſolcher verdächtiger Furchen ger 
zogen. . 


(Fortſetzung folat.) 


bisher 


Vor der neunten Variſer Polizeikammer 
ſchweben noch 42 Preßprozeſſe, die meiſt auf 
die Dreyfus⸗ Affaire bezug haben. 
Das Gericht beſchloß, am 25. Oktober den 
oft verſchobenen Prozeß des Oberſten 
Piequart gegen den längſt verſchwundenen 
„Jour“ zu entſcheiden. Am 14. November 
wird der Prozeß Judets vom „Petit Jour⸗ 
nal“ gegen die „Droits de l'Homme“ und 
der Prozeß Laboris gegen die „Libre Pa⸗ 
role“ durchgeführt werden. Für die neuen 


Klagen des in Brüſſel niedergelaſſenen Kauf⸗ 
mauns Rolland gegen „Libre Parole“ und 
iſt der 21. November feſt⸗ 


„Jutranſigeaut“ 
geſetzt. 

Ueber eine in Spanien ausgebrochene 
Miniſterkriſis liegen folgende Mel⸗ 
dungen vor: Madrid, 20. Oktober. 


Madrid haben die Miniſter des Junern und 


des Ackerbaues ihre Entlaſſung gegeben. 85 
nicht 
nur von ſeinem Poſten als Miniſterpräſident 
zurück, ſondern er legt auch ſeine Stellung 
als Führer der konſervativen Partei nieder. 

Die Meldungen von einem Anſchlag auf 
den Zaren werden dem „Newyork Herald“ 


Dem „Herald“ zufolge trittt Silvela 


aus Palta als unbegründet bezeichnet. 
Die Annektir ung der 


von Neuſeeland, Lord Kaufurly, 
hier gelandet und hat auf 
ſuchen der Häuptlinge 
mell annektirt. 


iſt heute 


Ein Telegramm aus Kiugſton Gamaica) 
meldet: Nachrichten aus Haiti zufolge iſt der 
Aufſtand auf San Domingo noch 


nicht beendet, werden im 
Sunern noch fortgeſetzt, 


ſtäudiſchen zurückweichen. 
Deutſches Neid. 


Berlin, 22. Oktober 1900. 
— Ihre Majeſtäten 


und die Kämpfe 


hauſen ein und 
mäßig die Fahrt 
über die Schwebebahn 
Von dort erfolgt die Abreiſe 
Hügel. 
durch den Kreis Mettmaun 
ſchrittenen Jahreszeit wegen aufgegeben. 


unternehmen 


— Zu Ehren des heutigen Geburtstages 
der Kaiſerin hatten alle öffentlichen und viele 
angelegt. 

hieſigen 
Schloſſe und im Potsdamer Stadtſchloſſe ihre 
Karten ab und brachten auf dieſe Weiſe der 
Heute Vor⸗ 
die Kaiſerin Auguſte Viktoria 
in Homburg aus Anlaß ihres Geburtstages 
der kaiſerlichen Familie, 
ſowie der Herren und Damen ihrer Um⸗ 


Privatgebäude 
Zahlreiche 


Flaggenſchmuck 


Perſonen gaben im 


ſtaiſerin ihre Glückwünſche dar. 
mittag nahm 
die Glückwüuſche 


gebung entgegen. 
— Ueber das Befinden 


ausgegeben worden: 


gemacht. 
Stunde außer Bett verweilen konnte. 


Hebung der Kräfte bald zu erwarten. 
die Neuralgien verurſachende 


keine Veranlaſſung. Friedrichshof 


arzt Dr. Spielhagen. 


— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
Finanzminiſter von 
großherzoglich 
ſächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit und 


hat dem preußiſchen 
Miquel das Großkreuz des 


vom Weißen Falken verliehen. 
„Ans dem Haag wird berichtet: Im 
königlichen Palais fand geſtern Abend eine 


große Galatafel ſtatt, an welcher die Mi⸗ 
niſter und andere Würdenträger theilnahmen. 
brachte die Königin⸗ 


Während der Tafel 
Mutter das Hoch auf die hohen Verlobten 
aus und wies in ihrer Rede auf die große 
Bedeutung dieſer Verbindung für das 
Vaterland hin. 

— Reichskanzler Graf von Bülow hat 
dem Bundesrath ſeine Ernennung durch fol⸗ 
geudes Schreiben angezeigt: „Berlin, 14. Ok⸗ 
tober 1900. Nachdem Se. Majeſtät der 
Raifer und König Seine Durchlaucht den 
Fürſten zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt von der 
Stellung als Reichskanzler, als Präſident 
des preußiſchen Staatsminiſteriums und als 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
entbunden und mich zum Reichskanzler, Präſi⸗ 
deuten des Staatsminiſteriums und Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernaunt 
hat, beehre ich mich, dem Bundesrath 
bierueben Abſchrift der betreffenden beiden 
Allerhöchſten Ordres vom 17. d. Mts. 
zu überſendeu.“ — Gleichzeitig bemerke ich 
ergebenſt, daß ich die Geſchäfte heute über⸗ 


Jufolge 
Ernennung Weylers zum Generalkapitän von 


Cook⸗ 
iuſeln für England iſt am 5. Oktober 
formell erfolgt: Die „Times“ meldet vom 
8. d. Mts. aus Rarotonga: Der Gonverneur 


einmüthiges Er⸗ 
die Cook⸗Juſeln for⸗ 


obwohl die Auf- 


der Kaiſer und die 
Kaiſerin treffen am Miltwoch Vormittag von 
Homburg v. d. H. auf Bahnhof Ritters⸗ 
programm⸗ 
durch Barmen⸗Elberfeld 
bis nach Vohwinkel. 
nach Villa 
Die Wagenfahrt von Vohwinkel 
iſt der vorge⸗ 


— ‚Mel der Kaiſerin 
Friedrich iſt am Sonntag folgendes Bulletin 
[ Die Beſſerung in dem 
Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin Friedrich hat weitere Fortſchritte 
„Das Herz iſt jo gekräftigt, daß 
Ihre Majeſtät heute zum erſten Male eine 
Bei 
andauernd guter Nahrungsaufnahme iſt 2 

as 
chroniſche 
Leiden giebt zu Beſorgniſſen gegenwärtig 
den 
21. Oktober 1900. Profeſſor Renvers. Leib⸗ 


nommen habe. — Der neue Reichskanzler 
machte Sonnabend Abend Herrn von Miquel 
einen Beſuch und verweilte über eine Stunde 
bei dem Finanzminiſter. Wie wir hören, 
ergab ſich eine völlige Uebereinſtimmung in 
der Auffaſſung aller Hauptfragen der inneren 
Politik. — Am Sonntag ſtattete Graf 
Bülow den übrigen Miniſtern, den Staats⸗ 
ſekretären und den in Berlin beglaubigten 
Botſchaftern Beſuche ab. 

— Graf Bülow hat in ſeiner Eigenſchaft 
als preußiſcher Miniſterpräſident das Staats⸗ 
minifterinm zu morgen (Dienſtag) einbe⸗ 
rufen, um ſich einführen zu laſſen. 

— Fürſt Hohenlohe trifft morgen Abend 
in Berlin ein, um ſich zu verabſchieden. Der 
Bundesrath und das Staatsminiſterium 
werden ihm zu Ehren ein Diner veran⸗ 


talten. tr 8 
f — Zum Unterſtaatsſekretär im Auswär⸗ 


tigen Amte an Stelle des zum Staatsſekre⸗ 
tär in Ausſicht genommenen Unterſtaatsſe⸗ 
kretärs von Richthofen ſoll Legationsrath 
von Tſchirſchky und Boegendorff auserſehen 


ſein. 

Die Nachricht eines Münchener 
Blattes, daß ſämmtliche Staatsſekretäre und 
Miniſter Eutlaſſungsgeſuche eingereicht hätten, 
iſt völlig unbegründet. 

— Die Nachricht verſchiedener Blätter, 
der preußiſche Handelsminiſter habe die 
Handelskammern um eine Aeußerung über 
das Waarenhausſteuergeſetz erſucht, iſt dahin 
einzuſchräuken, daß hinſichtlich der Klaſſi⸗ 
fizirung von Waaren Handelsvertretungen 
gutachtlich gehört worden ſind. Eine weiter⸗ 
gehende Anhörung der Handelskammern über 
das Waarenhausſteuergeſetz hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 

— Fünfzig Fähnriche zur See find heute 

von Kiel nach Bremerhaven abgegangen. 
Sie ſollen von dort mit dem Lloyddampfer 
„Prinz Heinrich“ nach Oſtaſien befördert und 
auf die verſchiedenen Schiffe des oſtaſiatiſchen 
Geſchwaders vertheilt werden. 
Eine am 15. d. Mts. in Aberucorn am 
Tanganyikaſee aufgegebene Drahtmeldung 
des Oberleutnants Schloifer bringt die er⸗ 
freuliche Mittheilung, daß der Stapellauf 
des Dampfers „Hedwig Wißmann“ am 
4. d. Mts. mit Erfolg von ſtatten ge⸗ 
gangen iſt. 

— Die im Jahre 1892 von dem Geh. 
Regierungsrath Settegaſt gegründete Groß⸗ 
loge Kaiſer Friedrich zur Bundestreue hat 
ihre Selbſtſtändigkeit nicht zu behaupten 
vermocht. Sie hat ſich am 18. Oktober auf⸗ 
gelöſt. Der größte Theil ihrer Mitglieder 
wurde am Geburtstage des Kaiſers Friedrich 
in den Verband der Hamburger Großloge 
aufgenommen, dem Geh. Rath Settegaſt 
ſchon vor Gründung ſeiner Großloge ange⸗ 
hört hatte. 

— Der in Kaſſel tagende Ausſchuß der 
deutſchen Handwerkskammern hat beſchloſſen, 
einen allgemeinen deutſchen Handwerkertag 
auf den 15. bis 17. November nach Berlin 
einzuberufen. 

— Die Handelskammern zu Hamburg und 
Bremen, ſowie der Norddeutſche Lloyd haben 
in Telegrammen an den Reichskanzler Grafen 
Bülow ihre Genugthnung und ihren Dank 
für das die deutſchen Handels⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsintereſſen fördernde deutſch⸗engliſche 
China⸗Abkommen ansgeſprochen. 

— Die Feier der Enthüllung des Denk⸗ 
mals Kaiſer Wilhelms des Großen in Hil⸗ 
desheim iſt vom Kaiſer anf den 31. Ok⸗ 
tober feſtgeſetzt worden. 

— Die Reichstagsſtichwahl in Weſthavel⸗ 
land iſt auf den 26. Oktober feſtgeſetzt 
worden. 


— 


— Die deutſche Vereinigung in Shan⸗ 
ghai drückte telegraphiſch dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen Bülow die größte Be⸗ 


friedigung der deutſchen kaufmänniſchen 
Kreiſe Shanghais über den deutſch⸗engliſchen 
Noteuwechſel aus. 

— Die freiſinnige Volkspartei hielt am 
Sonnabend ihren Parteitag in Görlitz ab. 
Den Vorſitz führte Abg. Schmidt⸗Elberfeld. 
Anträge, die Verhandlungen öffentlich ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, wurden abgelehnt. Zunächſt 
wurden die Anträge Wiemer und der Ham⸗ 
burger Delegirten, betreffend Wahrung der 
Reichsverfaſſung, Berufung des Reichstages 
anläßlich der Chinapolitik und Verautwort⸗ 
lichkeit des Reichskanzlers, berathen und 
im Zuſammenhang damit die Anträge 
Richter, betreffend die Chinapolitik. Abg. 
Dr. Wiemer verwies auf die Thatſachen, 
daß der Reichstag nicht berufen jei, obwohl 
wir faktiſch im Kriegszuſtande mit China 
lebten und tauſende deutſcher Soldaten nach 
China geſchickt ſeien. Es ſei eine Zurück⸗ 
ſetzung und Nichtachtung des Reichstages, 
die die Wähler nicht ohne weiteres hin⸗ 
nehmen ſollten. Ein noch ſchwererer Vor⸗ 
wurf träfe die Regierung wegen Nichtberück⸗ 


ſichtigung der Verfaſſungsbeſtimmnugen. Der 
Parteitag müſſe Proteſt dagegen 
daß die allgemeine Wehrpflicht benutzt würde 
zu abentenerlicher Weltpolitik in fremden 


einlegen, 


Lauden. Daß die großen Koſten für die 
China⸗Expedition verfafſungswidrig veraus⸗ 
gabt ſeien, habe ſelbſt die „Köln. Zeitung“ 
anerkannt. Das Geldbewilligungsrecht ſei 
ein fundamentales Recht der Volksvertretung. 
Wir müßten entartete Söhne des wahren 
Liberalismus ſein, wenn wir nicht die erſte 
Gelegenheit benutzen ſollten, gegen die Be⸗ 
ſchneidung der Rechte der Volksvertretung 
zu proteſtiren. Unter Fürſt Hohenlohe ſei 
die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers 
zu einem Schemen herabgeſunken. Auch dem 
neuen Reichskanzler gegenüber müſſe man 
ſich das geſunde Mißtrauen bewahren. — 
Abg. Richter erklärte: Unſere Jutereſſen in 
China ſeien nicht fo bedeutend, daß wir dort 
eine führende Rolle übernehmen müßten. Es 
ſei der Fehler, daß man ſich dort vordränge. 
Seine Reſolution ſolle eine Verurtheilung 
ſein des Wortes vom „Markſtein“ in der 
deutſcheu Geſchichte, von der „Rache“ und 
der „Hunnenpolitik“ oder gar dem „heiligen 
Kreuzzuge“. Die Wirklichkeit habe es ſchon 
anders geſtaltet. Erſt kam das Wort von 
der Rachepolitik, und dann wurde der Kaiſer 
von China freundlich eingeladen, nach Peking 
zurückzukehren, wo ihm Walderſee militäriſche 
Ehren bereiten ſolle. Ferner ſolle verur⸗ 
theilt werden der unglückliche Gedanke, an⸗ 
deren Mächten einen Oberbefehlshaber auf⸗ 
zudrängen, was dem militäriſchen Ehrgeiz 
eutſprach, aber politiſch der denkbar größte 
Fehler war. Jetzt bemächtigen ſich nur noch 
Witzblätter der Walderſeeaffaire. Redner 
empfiehlt dann ſeine Anträge zur auswärtigen 
Politik und warnt vor Einmiſchungen in 
fremde Häudel, die nur unſerem Handels⸗ 
verkehr ſchadeten, wie Dentſchlands anfäng⸗ 
liches Verhalten in der Kretafrage und das 
unglückliche Telegramm an Krüger gezeigt 
habe. In der Volksſtimmung ſei ein koloſſaler 
Umſchwung zugunſten der Oppoſition eins 
getreten. Von dem ganzen Flottenſchwindel 
ſei gar keine Rede mehr. Die Anträge 
Dr. Wiemer und Richter wurden ſchließlich 
einſtimmig angenommen, ſowie einftimmig 
ein Antrag Müller⸗Schöneberg, der der 
Fraktion für ihre Haltung in der Flotten⸗ 
frage das Vertrauen der Partei ausdrückt. 
Einſtimmig wurde ferner der vom Abg. 
Müller⸗Sagan begründete Antrag, betreffend 
den Schutz des Vereins-, Verſammlungs⸗ 
und Koalitionsrechts, angenommen. — Es 
wurde ein Antrag Kopſch auf Umgeſtaltung 
des preußiſchen Kultusminiſteriums ange⸗ 
nommen, danach ſoll das Miniſterium auf 
die Fürſorge für das Unterrichtsweſen be⸗ 
ſchränkt werden. Hierauf entſpann ſich eine 
längere Debatte über die Zollpolitik. 
wurde eine Reſolution angenommen, welche 
den bekannten Standpunkt der Freiſinnigen 
vertritt, ferner wurde ein Antrag Munckel 
angenommen, der ſich gegen die jetzige Hand⸗ 
habung des Beſtätigungsrechts richtet. Ab⸗ 
gelehnt wurde ein Antrag, die Berechtigung 
auszuſprechen, daß die Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbeamten Einſicht in die über ſie ge⸗ 
führten Perſonalakten nehmen dürfen. 

— Die wirthſchaftliche Entwickelung der 
deutſchen Schutzgebiete wird beſonders deut⸗ 
lich dadurch illuſtrirt, daß in den letzten 
Jahren eine große Zahl neuer beachtens⸗ 
werther Kolonialunternehmungen mit zum 
Theil bedeutendem Kapital ins Leben ge⸗ 
treten ſind. Während im Jahre 1896 nicht 
mehr als 29 Geſellſchaften beſtanden, welche 
ſich mit Unternehmungen in einem der 
deutſchen Schutzgebiete befaßten, hat ſich die 
Zahl derſelben inzwiſchen faſt verdreifacht. 
Heute find, wie das dentſche Kolonialhaus 
zu Berlin mittheilt, in den Kolonien nicht 
weniger als 72 Geſellſchaften und Firmen 
thätig, worunter 39 deutſche Wirthſchaftsge⸗ 
ſellſchaften und 17 große 
während die übrigen in Händen von Aus⸗ 
ländern liegen. Noch im Jahre 1896 ge⸗ 
boten 20 deutſche Pflanzungsgeſellſchaften 
nur über ein Kapital von 39 828 000 Mk.; 
heute haben deren 35 zuſammen ein Ka⸗ 
pital von 121 269 700 Mk. Die geſammten 
deutſchen Wirthſchaftsgeſellſchaften und Plan⸗ 
tagenfirmen betreiben 73 Pflanzungen. 
Einen großen Theil ihrer Thätigkeit wenden 
dieſe Geſellſchaften natürlich auch dem Be⸗ 
trieb des Handelsgeſchäfts großen und 
kleinen Stils zu, das im übrigen von 136 
deutſchen und 277 nichtdentſchen, meiſt afri⸗ 
kauiſchen Handelsfirmen in hunderten von 
Niederlaſſuugen und Kaufläden beſorgt wird. 

— Nach den im königlichen Statiſtiſchen 
Bureau zuſammengeſtellten Ergebniſſen der 
Erhebungen über den Stand der jungen 
Saaten in Preußen berechtigte derſelbe um 
die Mitte des Monats Oktober d. Is. zu 
folgenden Erwartungen (Note 1: ſehr gute, 
2: gute, 3: mittlere (durchſchnittlich), 4: ge⸗ 
ringe, 5: ſehr geringe Ernte): Winterweizen 
2,6, Winterſpelz 1,8, Winterrogen 2,7, junger 
Klee 3,1, Luzerne 2,7. 

Leipzig, 20. Oktober. Der Kongreß 
deutſcher Miethervereine wurde nachmittags 
durch Rechsanwalt Kühne⸗Altenburg eröffnet. 
Delegirte aus ganz Dentſchland ſind an⸗ 


Es 


Plautagenfirmen, q; 


weſend. Der Kongreß beſchloß die Gründung 
eines allgemeinen Verbandes deutſcher 
Miethervereine. Die Feſtſtelluug der 
Satzungen wurde einer fünfzehngliedrigen 
Kommiſſion übertragen. 

Schleswig, 22. Oktober. Heute Mittag 
fand die Grundſteinlegung für ein uenes 
Vereinshaus des hieſigen Vaterländiſchen 
Fraueuvereins im Beiſein des Oberpräſi⸗ 
deuten Staatsminiſters v. Köller und ſeiner 
Gemahlin, ſowie der Spitzen der Zivil⸗ und 
Militärbehörden ſtatt. 


Ausland. 

Paris, 20. Oktober. Unter Vorſitz des 
ſozialiſtiſchen Handelsminiſters Millerand 
fand ein Bankett der Arbeiter ſtatt, die bei 
der Ausſtellung thätig geweſen waren. 1500 
Arbeiter aller Nationalitäten nahmen daran 
theil. Milleraud feierte die Verbrüderung 
der franzöſiſchen Arbeiter mit denen der 
übrigen Nationen. 

Petersburg, 20. Oktober. Der Schah von 
Perſien, welcher am 18. Oktober in Baku ein⸗ 
traf, hat feine Reiſe heute nach Teheran 
fortgeſetzt. 

Petersburg, 22. Oktober. Nach ſiebzehu⸗ 
monatlicher Abweſenheit iſt die nach Spitz⸗ 
bergen zu Gradmeſſungen entſandte Expedi⸗ 
tion auf den Schiffen „Bakau“ und „Ledokol“ 
nach Kronſtadt zurückgekehrt. Alle Mit⸗ 
glieder der Expedition befinden ſich wohl. 


Newyork, 22. Oktober. Der ehemalige 
Staatsſekretär John Sherman iſt ger 
ſtorben. 


Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 22. Oktober. (Mangel an Kopfkohl.) 
Da der Kopfkohl in dieſem Jahre ſchlecht gerathen 
iſt, ſiud die Sauerkohlfabriken in großer Verlegen⸗ 
heit. Um ihren Bedarf zu decken, müſſen fie aus 
entfernten Gegenden beziehen. Eine Graudenzer 
Firma läßt mehrere Waggonladungen aus Sſid⸗ 
deutſchland kommen. Auf eine Lieferung von 1000 
Zentner hat die Firma mit einer Berliner Ge⸗ 
müſegroßhandlung abgeſchloſſen. Während man 
in den Vorjahren den Sauerkohl mit drei bis vier 
Mark den Zentner kaufte, zahlt man in dieſem 
Jahre ſchon acht Mark für den Zentner. 
Graudenz, 22. Oktober. (Eiſenbahn⸗Uufall.) 
Ueber den bereits geſtern Abend gemeldeten größe⸗ 
ren Eiſenbahnunfall auf der kleinen Station Parlin 
bei Terespol wird noch folgendes nähere berichtet: 
Die Vorſtation Terespol hatte die Zurückmeldung 
dieſes Zuges nicht abgewartet, vielmehr den Schnelle 
zug 62 ohne dieſe Meldung nach Parlin durchge⸗ 
laſſen. Hier war unn das Abſchlußſigual nicht auf 
Halt geſtellt worden, weil eben der Güterzug nach 
Terespol noch nicht gemeldet war. Der Lokomotiv⸗ 
führer des Schnellzuges mußte deshalb glauben, 
die freie Fahrt ſei für ſeinen Zug, und durchfuhr 
die Halteſtelle Parlin. Der Güterzug war indeß 
noch nicht vollſtändig auf das Nebengeleiſe gurück⸗ 
gedruckt. Gtückticherweiſe war der Schnellzug nur 
neun Achſen ſtark und nur von fünf Reiſenden 
beſetzt, auch befand ſich das Zugführerkoupee im 
Packwagen nicht an der Maſchine, ſonſt wäre der 
Zugführer unbedingt getödtet worden, denn der 
Packwagen wurde vollſtändig auf die Maſchine 
geſchoben. Hierdurch blieben aber die beiden Per⸗ 
jonenwagen auf dem Geleiſe und wurden nicht bes 
schädigt, ſodaß die Reiſenden unr mit dem Schreck 
davonkamen. Im Güterzuge wurden durch den 
Auprall allerdings ſieben Wagen total zertrümmert 
bezw. umgeworfen, ſodaß ſich die Schnellzug⸗Loko⸗ 
motive thatſächlich unter einem Trümmerhaufen 
befand. Dieſe iſt auch ſchwer beſchädigt, nament⸗ 
lich da beide Zylinder zertrümmert ſind. 
Marienwerder, 22. Oktober. (Von einem ſchweren 
Unfall) iſt am Sonnabend Abend Herr Amtsau⸗ 
walt a. D. Köhler betroffen worden. Der 79 Jahre 
alte Herr wurde in der Marienburger Straße 
zwiſchen der Poſt und dem Oberlandesgericht von 
einem ländlichen Fuhrwerk überfahren und erlitt 
eine ſo ſchwere Verletzung am Kopfe, daß er be⸗ 
ſiunungslos am Platze liegen blieb. Der Nacht⸗ 
wächter und einige hinzugekommene Paſſanten 
trugen Herrn K. nach Hanſe. Oeute geht es, nach 
den „W. M.“, Herrn Köhler. der ſich in ärztlicher 
Behandlung befindet, erfreulicher Weiſe etwas 
beſſer. Die Schuld an dem Unfall ſoll, wie Augen⸗ 
zeugen verſichern, dem Führer des Fuhrwerks zu⸗ 
zuſchreiben ſein. 
Dirſchau, 20. Oktober. (Ein „putziger“ Sonder⸗ 
ling) iſt der 79 Jahre alte, nach ſeiner Angabe in 
utzig gebürtige, unterkunftloſe Arbeiter Johann 
Roß, welcher ſich hente auf dem Polizeikommiſſarigt 
mit der Selbſthezichtiaung meldete, er habe in 
verflofiener Nacht einen in der Nähe des Vor⸗ 
werks Schweizerhof bei Seuslan ſtehenden Stroh⸗ 
ſtaken angezündet. Der Alte erzählte, er habe 
überall vergeblich nach Arbeit verlangt und geſtern 
ſich auf einen Dunghaufen zum Schlafen nieder⸗ 
gelegt. Da ihn ſehr gefroren, habe ihn die Wuth 
gepackt, ſodaß er ein Streichhölzchen nahm und 
den Strohſtaken anſteckte. Er ſei alsdann forte 
elaufen, wobei er noch ein Baar Stiefel verloren 
abe. Damit aber nicht ein Unſchuldiger in den 
Verdacht komme, habe er es vorgezogen, ſich frei⸗ 
willig der Polizeibehörde zu ſtellen. Eine tele⸗ 
phoniſche Aufrage bei Herrn Rittergutsbeſitzer 
Linck in Senslan ergab, daß in der That in der 
Nacht zu heute beim Vorwerk Schweizerhof ein 
Strohſtaken abgebrannt jet. „Der Putziger Bürger“, 
als einen ſolchen bezeichnete ſich der alte Mann, 
mußte natürlich unter dieſen Umſtänden in Haft 
genommen werden. 3 
Danzig, 22. Oktober, (Herr Oherpräſident v. 
Goßler) iſt von ſeiner Reiſe nach Poſen und Konitz 
zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder 
ſibernommen. 
Inſterburg, 20. Oktober. (Den Tod gegeben) 
hat ſich, wie ſchon gemeldet, geſtern Abend in 
ſeiner in der Bahnhofſtraße Nr. 60/61 belegenen 
Wohnung Oberleutnant J. vom Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 37. Bevor der Unglückliche zur 
That ſchritt, ſandte er mehrere Briefe an ſeine 
Verwandten ab und gab feinem Burſchen An⸗ 
weiſungen über den heutigen Dienſt. Als heute 
2 ur en i 3 el 
eöffnet wurde, rief derjelbe den Han er⸗ 
bei und beaab ſich dann mit dieſem durch dle nicht 


verſchloſſeue Thür in die aus drei Zimmern be⸗ 
ſtehende Wohnung. Im letzten Zimmer lag Herr 
F. auf einer Chaſſelongue mit durchſchoſſener 
Bruſt. Die Kugel hatte das Herz getroffen. Der 
Revolver lag au der Erde. Auf einem zettel 
Hand die Mittheilung, daß die That geſtern Abend 


Bromberg, 21. O (Zweiter Aan eng 
i elskammer hat ſich ein 

für dle ode eines zweiten Holzhafeus in Brahe⸗ 

Ber ausgeſprochen, 

Shinterigreiten verknüpft und vortheilhafter, als 


ühr der Haf 
e Oktober. 


Oktober, 14. November und 12. Dezember Gerichts⸗ 
tage abgehalten werden. — Bei den heute voll⸗ 
zogenen Wahlen für die kirchlichen Körperſchaften 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde wurden in 
den Gemeindekirchenrath Rittergutsbeſitzer Köpke⸗ 
Bombolin und Kaufmann Goering, in die Ge⸗ 
meindevertretung Ehauſſeeanſſeher Lehuberg, Wirth 
Simon Dobslaw⸗ Seedorf, Poſtvorſteher Habicht, 
Uhrmacher Meyer, Tiſchlermeiſter H. Krahn und 
ir el A Bede 
neſen, 20. Oktober. (Beleidigungsprozeß. 

Buchdrucker Hugo Gröſſer von hier date dich 
Sonnabend vor der hieſigen Strafkammer wegen 
öffentlicher Beleidigung des Landraths v. Za⸗ 
wadzey zu Witkowo zu verantworten. In einem 
Zeitungsartikel war dem Laudrath die Schuld 
u. zugeſchrieben worden, daß bei den letzten 
Wahlen im Wahlbezirk Gueſen⸗Witkowo nicht der 
deutſche Kandidat, ſondern der Pole gewählt 
wurde; er habe nicht genügend für die deutſche 
Kandidatur gewirkt. Ueberhaupt war dem Land⸗ 
rath eine überaus große Polenfrenndlichkeit vor⸗ 
geworfen worden. Die Beweisaufnahme ergab 
daß alle dieſe Auſchuldigungen grundlos find. Der 
Angeklagte wurde freigeſprochen, weil ihm der 
Schutz des 8 193 des Strafgeſetzbuches nicht ver⸗ 
ſagt werden konnte. Der Gerichtshof hat auge⸗ 
nommen, daß die Stadt Gueſen und der Angeklagte 


ugeklagte infolgedeſſen zur Wahrne 
öffentli berechtigten ſſen 3 hruehmung 
ch zur Sprache bringen konnte die geeignet 


mand deten Je ele 5 8855 


eee und die er für wahr hielt. 


Herr Oberbürgermeiſter Witting. Die Be⸗ 
zathungen, bei denen es ſich um bedeutende ge- 
ſchäftliche Unternehmungen handelte, entziehen 
ſich gegeuwärtig der Ver Daun fie nahmen 
aber, wie das „Bot. Tagebl. ſchreibt. einen be- 
friedigenden Verlauf und führten zum Theil zu 
poſitiven Ergebuſſſeu. Beſonderes Jutereſſe er⸗ 
regten die Mittheilungen fiber die Anlage und 
den künftigen Betrieb der nenen großen Keſſel⸗ 
ſchmiede, Gießerei, Brückenbau⸗ und Walzenfabrik, 
die von den Nordiſchen Elektrizitäts⸗ und Stahl⸗ 
werken in Poſen zur Zeit errichtet wird und die 
vorausſichtlich einen noch größeren Umfang dem⸗ 
nächſt erhalten wird. Bedeutſam waren auch die 
Mittheilungen über die Bodenunterſuchungen, die 
von hervorragender Seite in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen im letzten Jahre vorgenommen 
worden ſind und die den enormen Reichthum der 
beiden Provinzen au werthvollen Bodenſchätzen 
beſtätigten. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemein⸗ 
james Eſſen im Hotel Myhlins, das in angereg⸗ 
teſter Stimmung verlief. 

Poſen, 21. Oktober. (Die Stadtverordueten) 
genehmigten in der letzten Sitzung die pom Staate 
für den Ausbau der Tetze und ihrer Verbindung 
mit der Weichſel verlangte Ziusgarautie von 10 
Proz. für ein Drittel der Baukoſten und die 
laufenden Unterhaltungskoſten. Der von der Stadt 
im l Falle zu leiſtende Beitrag 
wiirde 77000 Mk. betragen. Dafür erhält die 
Stadt die Wartheregulirung für 400 Tonunen⸗Fahr⸗ 
zeuge. Für Pflaſterungen und Kanaliſation von 
Vorſtadtſtraßen wurden 55 700 Mark bewilligt. 

Oſtrowo, 21. Oktober. (Doribraud.) Geſtern 
braunte das ruſſiſche Greuzdorf Siemkowice faſt 
bollitäudig nieder. Der Brand eutſtand dadurch. 
— aus einer Lokomobile Funken auf eine Do⸗ 
am alfcheune flogen. In kurzer Zeit waren 
ein 55 ae Gebäude des Beſitzers Johann Kraznicki 

0 5 ub der Flammen, und das Feuer verbreitete 
I Daum ichnell weiter über die gauze Ortſchaft 
9 Rd Den e das Schloß ſiud erhalten ge⸗ 
Aungabl. von Banden at oecd eine große 

Reuſtettin. 2e Oktober. (Eine gewaltige Jeuers⸗ 
brunſt), wie ſie Neuſtettin in vielen Jahren nicht 
geſehen hat, wüthete en geitrigen Sonntag Abend 
und in der vergangenen Nacht auf dem Terrain 
der Schreiber'ſchen Holzbearbeitungsfabrit an der 
Jorſt⸗ und Bismarckſtraße. Sämmtliche Fabrik⸗ 

ebäude ſowie das auf dem Platze lagernde Holz 
Reiter und ſonſtige Fabrikate ſind, wie die „Nordd. 

6 lie richtet, in Schutt und Aſche gelegt. Gegen 
. ſtanden erde das auf unermittelte Weiſe ent⸗ 
En übe er bemerkt. Es verbreitete ſich bei 
. Be nen Dteun- 

a theimlicher nelligkei er das 
gauze Gehöft, 18 die freiwillige 555 au⸗ 
meer bor u ein einziges großes Flammen⸗ 
beschränken, dleußte ihre Haupttätigkeit darauf 
Brandherdes zu Ih bedrohte Umgebung des 
hatte die Feuerwehr Fe die ganze Nacht 


it die Fl 3 
Wie abraſirt ſieht Heut ammen zu dämpfen. 
noch geſtern das große Sabrina ans, Bu heut 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu tragen Hat, wird a 


ſtandenen Sachſchaden werden noch eine große 
Menge bei Schreiber beſchäftigt geweſener Fa⸗ 
milienväter von dem Brandunglück betroffen, die 
für läugere Zeit brotlos geworden ſind. Herr 
Schreiber, der geſchäftlich in Poſen weilt, wurde 
telegraphiſch von dem Unglück beuachrichtigt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Oktober 1900. 
— Militäriſches.) Der Regimentsſtab 
und die berittenen Offiziere des hier garniſoniren⸗ 
den Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 fuhren geſtern 
früh mit ihren zen mit der Bahn nach 
Biſchofswerder. Die Offiziere machen von dort 
eine Uebungsreiſe und kehren am 25. Oktober nach 
Thorn zu Pferde zurück. 5 
— (Das deutſche Hilfskomitee für Oſt⸗ 
aſien) bittet um weitere Ueberweiſung von 
Spenden, da bei den ſchweren Aufgaben der Armee 
in China, der Krankheitsfälle infolge des Klimas, 


der auſtrengenden Märſche, bedeutende Mittel er⸗ 
forderlich werden. 


— Um dem reiſenden Publikum die 
Wiedererlangung verlorener Gegen⸗ 
ſtände) thunlichſt zu erleichtern, ſind die Zug⸗ 
führer der Perſonen⸗ und Schnellzüge mit Ein⸗ 
ſchluß der D⸗Züge mit Formularen zu Verluſt⸗ 
anzeigen ausgeſtattet worden. Dieſe können von 
den Reiſenden während der Fahrt des von ihnen 
benutzten Zuges ausgefüllt und auf der nächſten 
geeigneten Station abgegeven werden. 

— Wichtig für Handlungsreiſende) 
iſt nachſtehendes, von der Breslauer Handels⸗ 
kammer den Gerichten erſtattetes Gutachten: Nach 
einem in der Mauufakturwaaren⸗ Branche be⸗ 
ſtehenden Handelsgebrauch iſt ein Reiſender, auch 
wenn er als Provinz⸗Reiſender engagirt wurde, 
verpflichtet, während der Zeit, in welcher er ſich 
nicht auf Reiſen befindet, im Geſchäft des Prinzi⸗ 
pals nach Kräften ſeinen Fähigkeiten entſprechende 
Dienſte eines Handlungsgehilfen auch im Komptoir 
zu leiſten und auf Verlangen des Chefs die Stadt⸗ 
kundſchaft zu beſuchen. 2 

— (Spätherbſt.) Es heult der Sturm, zer⸗ 
riſine Wolken fliegen, — Das letzte Blatt vom 
kahlen Baume fällt, — Auf feuchtem Boden dürre 
Aeſte liegen, — In düſt'res Grau verhüllte ſich die 
Welt. — Der Regen ſtrömt, die Waſſer treten 
über, — Es brauſt und ſchäumt der ſonſt ſo ſtille 
Bach, — Ein Schatten huſcht geſpenſterhaft vor⸗ 
über, — Im Dickicht ſucht das Reh ein ſchützend 
Dach. — Gleichwie dem Wanderer, der ſterheus⸗ 
müde, — Verirrt in finſt'rer Nacht den Wald 
durchzieht, — Senkt tiefe Trauer ſich in mein Ge⸗ 
müthe — Und jede Hoffnung flir das Leben flieht. 

— (Konzert Boldt.) Das Konzert, das der 
Operuſänger Hermann Boldt im Verein mit Herrn 
Muſikdirektor Char und einer hieſigen Dame geſtern 
in der Aula des Gymnaſiums veranſtaltete, erfreute 
ſich eines guten Beſuchs, namentlich ſeitens des 
Damenpublikums. Das aus zehn Nummern be⸗ 
ſtehende Programm wies die Namen unſerer erſten 
Komponiſten, wie Waaner, Mendelsſohn, Raff, 
Loewe, Leonkavallo u. ſ. w. mit für ein Geſangs⸗ 
konzert ausgewählten Perlen ihrer Schöpfungen 
auf. Herr Boldt iſt noch immer dem Publikum als 
Konzertſänger werth, und ſeiner Vortragskunſt 
wurde auch geſtern lebhafte Anerkennung gezollt, 
beſonders „Die Uhr“ von Loewe, die der Sänger 
bei jedem ſeiner früheren Konzerte hier vortragen 
mußte, fand auch geſtern die dankbarſte Aufnahme. 
In der Begleitung der Geſangsſtücke auf dem 
Pianino wechſelten ſich Herr Char und die Dame 
ab, deren Namen das Programm nicht nennt, 
die aber recht muſikkundig iſt und ſo gutes auf 
dem Inſtrument leiſtete, daß ſie auf wiederholten 
Beifall hin ſich zu einem Solovortrage auf dem 
Pianino als Einlage verſtehen mußte. Herrn 
Chars muſterhafte Begleitung wurde als etwas, 
das jedermann erwartet, und darum mit voller 
Befriedigung hingenommen. 5 

— (Die Badeſaiſon) in den Weichſelbade⸗ 
auſtalten hier erreichten am Donnerſtag den 18. 
Oktober ihr Ende. Die größten Heißſporne unter 
den Badeluſtigen badeten an jenem Tage bei 7 
Grad R. Waſſertemperatur zum letzten Male. 

— (Berhaftet) wurde geſtern der Töpfer⸗ 
ge aussen un ede welcher vor 

inem oſſer ; 
GR CR N Merlebrling die Uhr 

5 olizei bericht.) Von 

date bis heute Mittag würden J. Berfonen ver 
aftet. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit Ju⸗ 

halt im Glacis, ein Prima⸗Wechſel über 116,63 N 

auf der Eiſenbahnbrücke. Näheres im Polizei⸗ 

ſekretariat. ö 

— (Von der Weichſel.) Baflerftaud der 
Weichſel bei Thorn am 22. Oktober früh 0,5 Meter 
unter 0. Windrichtung: N. Augekommen find: 
Dampfer „Glückauf“, Kapitän Greiſer, mit 1 bel. 
Kahn im Schlepptau von Bromberg, Dampfer 
„Thorn“, Kapitän Witt, mit 970 Ztr. div. Gütern 
und 2 bel. Kähnen im Schlepptau von Danzig, ſo⸗ 
wie die Kähne der Schiffer Schiewe mit 1800 Ztr. 
Ripskuchen von Hamburg, A. Görgens mit 1750 ftr. 
div. Gütern von Danzig, J. Kotowski mit 470 Faß 
Petroleum von Danzig und J. Blachowski mit 
2300 Ziegeln von Antoniewo. Abgefahren ift der 
Dampfer „Fortuna“, Kapitän Voigt, mit 600 Ztr. 
Nohzucker nach Danzig, ſowie die Kähne der 
Schiffer F. Krauſe mit 1 tr. Hafer nach 
Danzig, A. Landau mit 1600 Bir. Hafer nach 
Danzig, L. Engelhardt mit 1800 Ztr. Rohzucker 
und C. Engelhardt mit 1800 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig. Angekommen iſt ferner Landau mit 4 
Traften Manerlatten und Schwellen ans Rußland 
nach Schulitz. 5 


x Korzeniee, 23. Oktober. (Schwer) ruht die 
Hand des Schickſals auf der Familie des biefigen 
Einwobhners Foth. Nachdem zwei Kinder deſſelben 
dem zu erlegen, erkrankte die älteſte Tochter, 
eine Diakoniſſin aus Danzig, die zur Pflege der 
auderen Kinder herkam, und mußte nach dem 
Thorner ae ae gebracht werden. Der 
älteſte Sohn, auf dem die ganze Laſt des Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebes ruhte, iſt auch krank geworden 
und ſoll ſich einer Operation unterwerfen. Das 
gauze Beſitzweſen wäre bereits zu Grunde ger 
gangen, wenn nicht die Nachbarn in treuer 
Nächſtenliebe ſich der Wirthſchaft angenommen, 
Sie verrichteten die nothwendigſten Arbeiten, 
wie das Pflügen, Säen und die Fütterung des 
Viehs; auch ſouſt bekundeten fie ihre Fürſorge 
der bedaueruswerthen Familie Foth. 

Podgorz, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Vaterländiſche Frauenverein hält ſeine Wohl⸗ 
thätigkeitsveranſtaltung zum beſten der Armen⸗ 
Weihnachtsbeſcheerung am Sonntag den 11. No⸗ 


vember ab. — Die ſilberne Hochzeit feierte geſtern 
das Beſitzer Franziſche Ehepaar in Stronsk in 
aller Stille. Es war feſtgeſetzt worden, daß am 
7 Tage zugleich die grüne Hochzeit der 

ochter der Familie F. gefeiert werden ſollte, doch 
hat eine heimtückiſche Krankheit den allgemein 
beliebten Herrn F. heimgeſucht, weshalb die ge⸗ 
plante Doppelfeſtlichkeit unterbleiben mußte. — 
Vom Schlage gerührt wurde am Freitag auf dem 
Wochenmarkte in Thorn der Beſitzer Johann 
Bartel aus Ober⸗Neſſau. Herr B. wurde nach 
ſeiner Beſitzung geſchafft, wo er ſchwerkrank und 
ſprachlos darnieder liegt. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleltung nur die 
preßgeſetzliche Verautwortlichkeit.) 


Dem geſtrigen X Y Z3⸗Einſender wird empfoh⸗ 
len, den 8 76 des deutſchen Handelsgeſetzbuches 
nachzuleſen. Eine Verlegung der Unterrichts⸗ 
ſtunden auf die Abendzeit von 8 bis 10 Uhr er⸗ 
ſcheint nach den gemachten Erfahrungen nicht 
zweckmäßig, die jungen Leute ſollen doch die für 
den Unterricht nöthige geiſtige Friſche ä 


Maunigfaltiges. 

(In Verbindung mit dem Ko⸗ 
nitzer Morde) ſteht auch ein Meineids⸗ 
prozeß vor dem Schwurgericht in Beuthen. 
Der Privatſchreiber Paul Orda aus 
Kattowitz hatte eidlich bekundet, er ſei zur 
Zeit des Mordes in Konitz geweſen und 
habe geſehen, wie Israelski nachts ein 
Packet in den Teich geworfen habe. Dieſe 
Ausſage ſoll erfunden und Orda nie in 
Konitz geweſen ſein. Da er aber dabei 
bleibt, wird, wie oberſchleſiſche Blätter 
melden, in den nächſten Tagen der Unter⸗ 
ſuchungsrichter mit Orda nach Konitz reiſen, 
um ſich von ihm die betreffende Stelle 
zeigen zu laſſen. Zur Verhandlung gegen 
Orda werden auch Zeugen aus Konitz, dar⸗ 
unter Israelski, geladen. 

(Verhaftet) worden iſt in Altona der 
„Journaliſt“ Leckert, der es verſtanden hatte, 
unter dem Namen Larßen ſich eine Stellung 
als Redakteur bei einem dortigen Blatte zu 
verſchaffen. Der aus dem Tauſch⸗Prozeſſe 
bekannte junge Mann iſt des Betruges, der 
Hochſtapelei, Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen, Urkundenfälſchung und noch einiger 
anderer ſtrafbarer Delikte beſchuldigt. 

(Haß über den Tod hinaus.) In 
der vorgeſtrigen Nummer der „Oſtholſt. 
Nachr.“ findet ſich die folgende „Familien⸗ 
bekanntmachung“: „Herrn Heinrich und 
Karl Wrage, deſſen Wohnort mir unbekannt 
iſt, ſowie Herrn Heinrich Löding und Frau 
zu Ahrensburg verbiete ich hiermit, weder 
bei meinem Tode an meiner Beerdigung theil⸗ 
zunehmen noch jemals mein Grab zu be⸗ 
ſuchen. Hartwig Wrage.“ 

(Ururgroßmutter.) In Dresden iſt 
eine Dame im Alter von 105 Jahren ver⸗ 
ſtorben. Dieſelbe war Ururgroßmutter, ge⸗ 
wiß ein ſelten vorkommender Fall. 

(Eiſenbahn unfall.) Amtlich wird 
ans Köln gemeldet: Auf dem Bahnhofe in 
Koblenz fuhr eine Ranugirlokomotive, welche 
zwei nicht angekoppelte Wagen vor ſich hatte, 
am Montag dem Zuge 104 nach, um dem⸗ 
ſelben über mehrere infolge Umbaues /des 
Bahnhofes im Fahrgeleiſe befindliche Er⸗ 
höhungen hinüberzuhelfen. Als die beiden 
Wagen auf dem Brechpunkte angekommen 
waren, rollten ſie dem Schnellzuge in den 
tiefer liegenden Moſelbahnhof nach und 
liefen auf den Zug auf. Zwölf bis fünfzehn 
Reiſende erlitten Kontuſionen. 

(Ein ergreifen der Vorfall) wird 
aus Parrow, Nordengland, berichtet: Ein 
58 jähriger Haudwerker hatte als junger 
Mann vor vierzig Jahren ein Auge ver⸗ 
loren und ſich daun mit dem anderen ges 
holfen, ſo gut es ging, bis vor vier Jahren 
völlige Erblindung eintrat. Vor kurzem 
unterzog ſich der Mann einer Operation 
mit dem Reſultat, daß er auf dem fait 
vierzig Jahre blind geweſenen Auge die 
Sehkraft wieder erlangte. Als dann die 
Binde fiel und der Patient zum erſten Male 
wieder die Geſichter ſeiner Augehörigen er⸗ 
kannte, rührte ihn vor Freude der Schlag, 
ſodaß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt 
aufgab. 

(Die Cholera) nimmt, wie der „No⸗ 
woje Wremja“ aus Wladiwoſtok vom 19. 
d. Mts. gemeldet wird, in Japan zu. Aus 
Japan kommende Dampfer müſſen eine Qua⸗ 
rantäne innehalten. Auf Dampfern, die aus 
Nagaſaki in der Poßjet⸗Bucht eintrafen, ſind 
Todesfälle an Cholera vorgekommen. 

(Ein indiſches Märchen.) Ein 
junger Gaukler hatte eine prächlige Schlange. 
Weil ſie die ſchönſte von allen Schlangen 
war, die er beſaß, und die Zuſchauer mehr 
ſpendeten, wenn er gerade dieſe ſehen ließ, 
ſo mußte das arme Thier von früh bis ſpät 
tanzen. Oft brach das gequälte Geſchöpf 
vor Ermattung zuſammen, aber ſtets von 
neuem ertönte die Bambusflöte, immer 
ſchneller wurden die Weiſen und immer 
wilder der Tanz. Eines Tages fiel die 
Schlauge nach Beendigung des Tages ſtarr 
und wie leblos nieder. Sterbend ſprach ſie 
zu ihrem Peiniger: „Der Gott der Seelen 
wird mich rächen: Du wirt, wie ich, nach 


fremder Pfeife tanzen müſſen, ſchumme 
Qualen erleiden und Tag und Nacht keine 
Ruhe haben.“ Noch ein paar Zuckungen des 
Schlangenleibes und das ſchöne Thier war 
todt. Der Gaukler lachte über die Prophe⸗ 
zeiung .. . doch nur ſolange, bis er ſich ein 
Weib genommen! — Alles Flehen zu dem 
Gotte der Seelen iſt vergebene Mühe — die 
Verheißung ſeines einſtigen Schützlings iſt 
nur allzuſehr in Erfüllung gegangen. 


— . — ——— 
Neueſte Nachrichten. 

Konitz, 23. Oktober. Der Kaufmann Roſenthal 
und deſſen Frau in Kamin wurden wegen Ver⸗ 
dachts der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung und 
wegen Verleitung zum Meineide in der Konitzer 
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ranz, 23. Oktober. In der vergangenen Nacht 
And fünf Cranzer Fiſcher bei Roſitten ertrunken. 
Hier herrſcht Sturm. 

Berlin, 23. Oktober. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fielen: 1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 6136, 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 70 193. 1 Ge⸗ 
winn von 5000 Mk. auf Nr. 115170. 3 

Berlin, 23. Oktober. Der Dampfer „Valdivia 
iſt am 22. d. Mts. in Shanghai eingetroffen. 

Berlin, 23. Oktober. Wolffs Telegraphen⸗ 
Bureau meldet aus Peking vom 22. d. Mts. Der 
deutſche Geſandte Dr. Mumm von Schwarzenſtein 
iſt heute hier eingetroffen. 

Altona, 23. Oktober. Bei einem Brande in der 
N eines Arbeiters kamen 2 Kinder ums 

eben. 

Brüſſel, 22. Oktober. Der von Charleroi nach 
Luttre abgegangene Perſonenzug eutgleiſte bei Zu⸗ 
met; etwa 30 Perſonen erlitten Verletzungen. 
Madrid, 22. Oktober. Der Unterftaatsjekretär, 
der Präfekt, der Bürgermeiſter von Madrid und 
die Präfekten mehrerer Departements haben de⸗ 
miſſionirt. Es wird er die Garniſon zu 
— — Bis jetzt iſt die Ordnung nicht geſtört 
worden. 

Madrid, 22. Oktober. Es iſt dem General 
Azcaraga gelungen, folgendes Kabinet zu bilden: 
Präſidium Azearaga, Juſtiz Vadillo, Auswärtiges 
Campos, Finanzen Allence⸗Salazar. Juneres 
Ugarte, Oeffentlicher Unterricht Garcia Alia, 
Ackerbau Sanchez⸗Toca, Krieg General Linares. 
Ein Marineminiſter iſt noch nicht ernannt worden. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Der Sultan rich⸗ 
tete an den deutſchen Kaiſer ein Telegramm, in 
dem er ſeine Wünſche für die Wiederherſtellung 
der Kaiſerin Friedrich ausſpricht und auf's neue 
ſeinen Gefühlen unwandelbarer Freundſchaft für 
den Kaiſer Ausdruck giebt. Kaiſer Wilhelm dankte 
in herzlichen Worten für die neuen Beweiſe treuer 
Freundſchaft. 

Lourengo Marques, 22. Oktober. Krüger war 
beim Abſegeln der „Gelderland“ tief gebeugt. Eine 
Anzahl Buren am Ufer ſchwangen ihre Hüte zum 
Abſchied, bis das Schiff eutſchwand; es verlantet, 
Krüger wolle von Marſeille nach Nizza gehen und 
dort den Winter verbringen. 

Kapſtadt, 22. Oktober. Jufolge der neuerdings 
wachſenden Thätigkeit der Buren im Oranje⸗Frei⸗ 
ſtaate und der zunehmenden Geneigtheit derjenigen 
Buren, welche den Neutralitätseid geleiſtet haben. 
den Feind zu unterſtützen, haben ſich die Militär⸗ 
behörden für kräftige Maßnahmen entſchieden, um 
die marodirenden Trupps niederzuwerfen und die 
Neutralen für jede Verletzung ihres Eides ſtreng 
PFF; ̃ —— ee 

Veranttwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Bärſeubericht. 
123. Okt. 22. Okt. 


Ted. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kafla 216—65 1216-35 
B . — 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 90 

Preußi 5 Konſols 3% . - 

Pren uche Konſols 3½ % „95 00 | 94-70 


Preußiſche Kouſols 3¼½ / 94 70 | 94 50 
Deutſche Brand e % 70 | 86-25 
Deutſche Reichsanleihe 3 / | 94-80 | 94-60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nen! II. — 82 50 
Weſtpr. Pfandbr.3ſ½ % „ „91-20 | 91-10 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 91 3091 10 
15 % . 100 20 100 10 
Pa 1 9 8 e 4½ % — 95 90 
firk. 1% Anleihe 425-25 25—35 
Nalieniice Reute 4% .. + 1 A—10 = 
tumänt. Reute v. 1894 4% . | 72-40 | 72—40 
Diskon. Kommandit⸗Autheſle 171—80 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 221—50 223—70 


Harpener Bergw.⸗Aktien. 175 80 177 60 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 118 —50 118 80 
Thorner Stadtanleihe 3 % — >= 


Weizen: Loko in Newy. März. | 78”/s 79105 
Spiritus: 70er loko 48 —80 
Weizen Oktober — — 

„ Dezember. 154—00 155—25 

„ Maui 160-25 161—50 
Roggen Oktober — — 

„ Dezember 1142 —25 142—50 


„ Mai.. 14325 144—00 
Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardziusfuß 6 pCt. 
Privat⸗Diskont 4 pCt., London. Diskont 4 pt. 

Berl in, 23. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
48,80 Mk. Umſatz 12000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
unge 1g 8berg, 23. Otttb 

nigsberg, 23. r. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 28 inländiſche, 144 ruſſiſche Waggons. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 23. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 5 Grad Celſ. Wetter: 

bewölkt. Wind: Weſt. 5 
Vom 22. mittags bis 23. mittags höchſte Tem⸗ 
ee + 7 Grad Celſ. niedriaſte + 3 Grad 
elſins. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 24. Oktober 1900. 
Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 10 Uhr 
findet die Einführung des Superintendenten 
Waubke durch den Herrn Generalſuperinten⸗ 

denten D. Döblin ſtatt. 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ter kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. 


Bekanntmachung. 


In dem von der Stadt neu er⸗ 
worbenen Haufe Mellienſtraße 87% 
find ſofort 3 Wohnungen, beſtehend |; 
aus je einer Stube mit Küche und A 
Zubehör, ſowie bis zum April k. Js. 
eine Wagenremiſe und Stallung für]; 
3 Pferde zu vermiethen. 

Näheres bei dem in dem Hauſe 
wohnenden Polizei - Sergeauten 
Moysich zu erfragen. 

Thorn den 19. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


In unſer Haudelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, iſt unter Nr. 21 heute 
die Haudelsgeſellſchaft „albert A 
Kuh“ in Breslau mit Zweig⸗ 
niederlaſſung in Thorn, deren Ge⸗ 
ſellſchafter die Kaufleute Albert 8 
Kuh, Emil Sachs und Wilhelm 
Lasch, ſämmtlich in Breslau. 
ſind, eingetragen mit dem Beginn 
vom 25. Sepkember 1900. 

Thorn den 20 Oktober 1900. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung.] 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Leibitſch be⸗ 
legene, im Grundbuche von Lei⸗ 
bitſch, Band II, Blatt 26 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
des Viehhändlers Konstantin 
Jarocki, welcher mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Marianna geb Murawska, 
in Gürergemeinſchaft lebt, einge- |/ 
tragene Grundſtück, (Grundſteuer⸗ 
buch Art. 19, Nr. 9) beſtehend aus 
Wohnhaus, Hofraum, Hausgarten]! 
und Stall mit einem Fläſchenin⸗ 
halte von 97 ar 80 qm (89 ar 90 
am Acker und 7 ar 90 qm Hof⸗ 
raum), 120 Mk. Nutzungswerth, 

0,70 Thlr. Reinertrag 
am 21. Dezember 1900, 
vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
au der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 
Thorn den 18. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


4 4 
Junges Mädchen, 
welches die Buchführung erlernt hat, 
ſtenographiren, auch poluiſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen Anſprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 100 au die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung 


Cin küchtiges Mädchen 


für alles ſucht a 
Fran Dr. Drewitz, 
Grützmühle. 
Anmeldungen 2—7 Uhr nachm. 


Ein Kindermädchen 


für den gunzen Tag ſucht 
8 J. Strohmenger, 
Gerberſtr. 18, 1. 
J anſt. Anfwärterin und 1 kräf⸗ 
liger Laufburſche geſucht. 
Neuſtädt. Markt 17. 
Einen jüngeren 


Verkäufer 


jucht per ſoſort Auguſta⸗Bazar. 


Maurer 


zum Brückenbau in Fre ; 
können ſich — ot Weſtpr 


W. Rinow. 


Tapezierlehrling 
Laufburſche 


können ſofort eintreten bei 
Gebr. Tews, Culmerſtr. 20. 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Ein tüchtiger 


2 Kutſcher = 


kann ſich melden. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Grundſtück 


mit hellem, größeren Hofraum bei 
angemeſſener Anzahlung zu kaufen 
gejucht, Angebote mit näheren An⸗ 
gaben unter W. 75 an die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. 


Line Plüſch⸗Garnilut, 


ſowie Vertikow und Sophatiſ 
ito ih (gut 
erhalten) billig zu verkaufen. 1 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg 
„Ztg. 


Diverſe, wenig gebrauchte 5 
rationstiſche u. Stühle ind kt 
abzugeben. Daſelbſt iſt ein gut er⸗ 
altener Kugelkaffeebrenner mit 
ühler (Patent Barth) ebenfalls preis⸗ 
werth abzugeben. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

1 kleine Stube für einz. Perſon 
zu verm. Coppernikusſtr. 22. 


— 


air pbotogruphiiche Vergrößerungen und Malereien 


aufmerkſam zu machen. 


i iurichtungen — allerneueſte Apparate und Inſtrumente — 9 
Nen ak Stand, auch den weitgehendſten Anforderungen in 
i \ 


8 jeder Weiſe genügen zu können. v 
a ſatz gemacht, nu 
AN 


7 
zu liefern. Um jeden von meiner Leiſtungsfähigkeit zu überzeugen, bin 9 
ich bereit, den erſten Auftrag N 


IR trotz meiner mäßigen Preiſe mit 20% Rabatt zu liefern 


8 Kundſchaft zu zählen. 9 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
Rorterre Räumen meines Hauſes Culmerſtraße 28 eine 


eröffuet habe und empfehle vorzüglich gepflegte diverſe Biere, Weine, 
eien und warme Speiſen zu jeder Tageszeit und kleinen 
reifen, 


und Bekannte, mich mit ihrem Beſuche beehren zu wollen. 


Emilienthaler Ofenfabrik 


mit Dampfbetrieb in Emilienthal bei Liebemühl Oſtpr. empfiehlt 
preiswerth ihr reichhaltiges, wohlſortirtes Lager in 


farbigen Oefen und altdeutſchen Oefen 


Pariser Welt- Ausstellung 1900. 


GRAND PRIX 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 


2069000000000059000000000009000800000c000 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 


Deutſche Kolonialgeſellſchaft 


Abtheilung Thorn. 
Freitag den 26. Oktober er., abends 8 Uhr, 


grossen Saale des Artushofes: 


Vorführung von Lichtbildern aus Ching 
mit bealeitendem Vortrage des Herrn Gymnaſialoberlehrers Entz. 


Damen und Gäſte ſind willkommen. 
g Der Vorstand. 


Feſchäfts⸗ Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn die ganz ergebene Mitthei 
daß ich am heutigen Tage den Ausſchank der 8 ittheilung, 


Spounagelſchen Brauerei 


eröffne. 
Durch langjährige Thätigkeit in nur erſten Häuſern wird es ſtets mein 
Beſtreben ſein, das verehrte Publikum in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 
Für reichhaltige Speiſen und Getränke bin ich ſtets beſorgt und 


Prächtiges und billiges Weihnaı 


. 


P. P. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt, auf meine 


Kunſtanſtalt 


SESSSSESSEIHH 


auf Leinwand und Papier 


h * 
Jahrelange, tüchtige, fachmännische Erfahrungen, ſowie gediegene W 


Meine Preiſe find änßerſt mäßig und habe ich es mir zum Grund⸗ ı, 


a eritlaſige künfleriche Arbeiten ng  % 


& auf Vergrößerungen 9 


Ich bin feſt überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen 4 


Hochachtungsvoll 12 bitte um freundl. Unterſtützung meines pi : 
* ochachtungsvo 
Carl Bonath, v Gustav Behrendt, 
Photographiſches Atelier, 1 Neuſtädter Markt 5. 
Neuſtädt. Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 0 P. 8. Zum Ausſchauk gelangen: Brauerei Sponnagel, ſowie 
N 


Flaſchenbiere von Kulmbacher Mönchshof-Brauerei, Münchener 
Bürgerbräu, Pilsener Urquell, aus dem Bürgerl. Brauhaus Pilſen. 


Hausbeſiher⸗Herein. 
Aufragen wegen 
; Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 
Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
3 1. Et. 1800 Mer. Sronbergerſt 82 
ö 7 0 „1. Et., 5 ergerſtr. 62. 
Zum Wurzen J. Etage mit Stallungen, 1000 Mk., 
der Suppen, Saucen, Gemüſe, Salate, Schulſtraße 21. 
Eierſpeiſen, Sülzen u. ſ. w., wenige] 4 Zimm., hochpt., 900 Mk., Brom⸗ 
Tropfen genügen. Paul Weber,] bergerſtraße 96. 
Culmerſtraſſe 1. 5 Sim . a. 
Fa TR ZH) . im., 2. Et., „Brrlickeuſtr. 
Zwei große Geld⸗Lolterien: 5 Hmm., 2 Cl. 800 Mi., Baderſir. 19. 
Wohlfahrtslotterie; Hauptgewinn: 4 Zimm., 2. Et. 780 Mk., Bäckerſtr. 43. 
100 000 Mk.; Ziehung am 29. No- 5 Zimm., pt., 750 Mk., Bromberger- 
vember er., e 5 a Ko 5 700 W., Eiſſabelhür. 6 
Rothe Kreuz⸗Lotterie; Hauptge⸗[ 5 3., 2. El, „ Eliſabethſtr. 6. 
wiün: 100080 Mr: Ziehung an 4 Aimm., 8. Et, 700 Mr, Bader. 19 
17. Oktober er., Loſe & 3,50 Mk. 4 Zimm., 2. Et. 530 Mk. Culmerſtr. 10. 
zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. |3 g., 2. E., 500 M. Eliſabethſtr. 4. 


4 

2 Zim., 2. Et., 500 Mk., Breiteſtr. 4. 

1 guten eilernem Ofen 3 Fim. 2. Gl, 480 Mt, Eiche 16 
billig zu verkaufen. 5 g. 

Gerechteſtraße 21, . 3 g., 2. E., 450 M. Heiligegeiftftr. 11. 

3 Zimm., part., 450 Mk., Schulſtr. 21. 

5 3. Et., 425 Mk., Breiteſtr. 38. 

zu kaufen geſucht. 5 3 Zimm., 2. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 

Gerberſtr. 21, im Laden. 5 Zimm., * 0 Ecce 4. 

Straußenfederfächer 3 Zimm., 3. Et., 5 Mk., erber⸗ 


Z., 1. E., 450 M., Schillerſtr. 19. 
Ein Waſchkeſſel 3 zun 
ſtraße 13/15. 


am 21. d. Mis. auf elektriſcher Bahn 2 Zimm., 1. Et. 325 Mk., Araberſtr. 11. 
oder Breiteſtraße verloren. Gegen Der 3 Zimm. pt., 330 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
lohnung abzugeben Brombergerſtraße 3 Zimm., 1. Et., 300 Mk., Neuſtädt. 
F ² ¹mꝛÃ·˙¹ x! ͤ˙—d? 

D Tünlih N 3 Zimm., 4. Et., 280 Mk., Wilhelms⸗ 


frischen Kaffee-Kuchen ; 4 5 8e 


1 8., pt., 250 Mk., Coppernikusſtr. 5. 
bei A. Wohlfeil, 


Soeben wieder eingetroffen: 


ich in den 


Restauration 2 


— 


Französisches Sillard. 
Die Oekonomie habe ich Herrn Albert Just übertragen. 
Hochachlungsvoll 


Oswald Gehrke. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige bitle ich meine zahlreichen Freunde 
Hochachtungsvoll 


Albert Just. 


ff. weißen Schmelzöfen, 


in ueueſten Muſtern. 2 
Preisliſten jederzeit gratis und franko zu Dienften. 


Von der Internationalen Jury wurde den 


Original LN GER Maschinen 


2 Zimm., pt., 225 Mk., Jakobsſtr. 13. 

2 Zimm., 3. Et., 210 Mk., Gerberſtr. 29. 

Schuhmacherſtraße 24. 3 Zimm., 2. Et., 198 Mk., Gerber; 

ſtraße 13/185. 

2 Zimmer, part., 180 Mk., Hoheſtr. 1. 

OS®@ 2 Bimmer, 3. Etage, Breiteſtraße 4. 

g Keller, 1 5 755 Pe 15 g 

5 x m. Zim., 20 Mk. mtl., Jakobſtr. 13,1. 

zur Königsberger Schloßfreiheit⸗ Re 10 Mt. it. Brackenſtr 8. 

Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50000 Pferdeſtall, 8 Mk., Mauerſtraße 19. 
1. November er., à 3,30 Mark; 


5 * 
eis! Migihs-Konirakis- 
Formulare, 


der höchste Preis der Ausstellung, zuerkannt. 


Thorn, Bäckerstr. 35. 


Tage, à 3,50 Mk.; 
zur 2. Ziehung der 20. Weimar: 

enge 8 if a se 

tark, Ziehung vom 6. bis f 

10. Dezember er., & 1,10 Mk. Mieths - Quittungsbücher 
zu haben in der mit vorgedrucktem Kontrakt, 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 11 ‚rer 
Br Faden Feine Ne C. Dombrowski’sche Buchdruckerel 
br. Laden uU. Heine Wohnung Katbarinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
von ſofort billig zu vermiethen. Öblirtes Kinmer mie Pente fit 

G. Prowe. einen jungen Mann ver 1. No⸗ 


Jeder Arzt empfiehlt 


Plasmon-Kakao, mm —— — 5 
ö vember d. Js. geſucht. Angebote mit 
Plasmon-Chokolade, Fin Laden m. angr. Wohnung! eren ee €; e. an die Ge 
Plasmon-Haferkakao, ift in meinem Haufe Culmerftraße 13 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Plasmon-Biskuits, von ſofort zu vermiethen. 72 efegaut möbl. Zimmer zu ver- 
Plasmon-Zwieback, Ebenfalls iſt meine 8 miethen Coppernikusſtr. 19. 
Plasmon-Speisenmehl, einrichtung Bo ‚a ar — 3 Nödl. We-Bimmer an vermietben 


Katharinenſtr. 5. 


Verſetzungshalber g ee m tie 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ Wohnung, 3 Zimmer Zube⸗ 


her innegehabte Wohnung von fofort | Dt v. Jof. 3. verm. Tyalſtr. 22. 
zu vermiethen. Ein möbl. Zimmer Strobandſtr. 2, 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. | I. Treppe. Preis 10. Mark. 


Eine Wohnung, Ein möbl. Zimmer zu verm. 


Breiteſtraſte 11, Il. 
Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 6, von 


Plasmon- Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 
Erhältlich in Apotheken, 


Drogerien, Delikatesswaaren- 
Handlungen eto. 


Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
ſofort zu vermiethen. Auskunft daſelbſt] miethen Strobandſtr. 16, pt. r. 
beim Vizewirth. 2 gut möbl. Bimner U. ne 
gelaß a. W. Pferdeſtall von ſofort zu 
Kleine Wohnung, n Gexftenftr. 13. 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, Großer Lagerkeller in der Alt- 
an ruhige Miether zu vermiethen. ſtadt zu vermiethen. Auerbieten unter 
Mitz, Culmerſtraſte 20. E. 150 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
ine Wohnung, 3 Zimmer nebft] Die von Herrn Kreisphyſikus Dr. 
Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu Finger bewohnte 1. Etage, Brücken⸗ 
vermiethen. K. Schall, ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 
. Scileerſtraße. Fe ei allem ee iſt vom 
Tauch 2 gut möbl. Zimmer zu 1. April zu vermiethen. 
vermiethen Brückenſtr. 4. Max Fünchera. 


r. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


die Verwaltung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowskisin:Zhora.“ 


Mark, Ziehung vom 29. Oktober bis Im. Bimm,, 15 M. mon. Schle tr. 4. 


Kolonialaktheilung Thorn. 


Für den von Thorn ſcheidenden 
Hauptmann Herrn Maltitz wird von 
Seiten des Offizierkorps ein Bier⸗ 
abend am 24. Oktober, abends 8 Uhr 
im Artushofe veranſtaltet. Es ergeht 
an die Zivilmitglieder der Kolonial- 
abtheilung Thorn die freundliche Auf⸗ 
forderung, ſich an dieſer Abſchiedsfeier 
betheiligen zu wollen. 


Der Vorſtand. 


Freitag den 26. d. ets., 
abends 6½¼ Uhr: 


Juſtr.⸗ U. Bef. JI in Ill. 


Am 9 November, Artushof: 
Künstler-Concert 


Goetze - Lütschg. 

Herr Lütschg trat in diesem Jahre 
in der Philharmonie zu Berlin auf, 
mit geradezu kolossalem Beifall; er 
wurde an einem Abend 28 Mal her- 
vorgerufen, Herr Lütschg ist ge 
radezu ein Phänomen, Am 16. d. 
Mts. gab er einen Klavierabend im 
Bechsteinsaal zu Berlin mit über- 
aus glänzendem künstlerischen 
Erfolge, hierüber demnächst Be- 
richt im lokalen Theil dieses 
Blattes, 

Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 
1½ Mk., Schülerkarten 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Aula des Gymnasiums, 


Nur an zwei Abenden, 
Mittwoch, 1 2 u. Donnerſtag 25. 


abends von 810 Uhr, 
finden die rühmlichſt bekaunten 


Finn’schen Experimental - 


Demonstrationen 
über die Wunder der Elektrizität und 
ik ſtatt 


ptik 5 

Dieſe glänzend ausgeſtatleten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Demounſtrationen find für 
Damen- und Herren⸗Publikum berech⸗ 
net. Jeden Abend 75 der brillanteſten 
Experimente, ſehr viele neue Apparate, 
beſonders die Lumiereſchen Natur⸗ 
farben ⸗Photographieen. Goldene 
Medaille Pariſer Ausſtellung 1900. 
Au dieſen zwei Abenden keine 
Wiederholung. 

Eintrittskarten: Numm. Sitz 
1,25 Mk., nichtnumm. Sitz 1 Mk., 
Schüler 40 Pf. — Zu beiden Abenden: 
Numm. Sitz 2 Mk., nichtnumm. Sitz 
1,50 Mk., Schüler 60 Pf. Karten 
find in der Schwartz’fchen Buch: 
handlung und abends an der Kaſſe 
zu haben. 

Finn's Demonſtrationen überraſchen 
durch eine Fülle der lehrreichſten und 
ſchönſten Verſuche, wie ſie theilweiſe 
auch von Fachleuten noch nicht ge⸗ 
ſehen worden waren. Der Beſuch der 
Vorträge kann ſehr warm empfohlen. 
werden. 

Direktor Schellen, Köln a. Nh. 


Schützenhaus. 
„Fisig ſriſcher Aich 
Nürnberger Reil 
Siechen. 
Schügenhn us. 


Die Kegelbahn iſt noch an einigen 
Tagen der Woche zu beſetzen. 


Tivoli. 
Mittwoch, 24. Oktober 1900, 
abends 7 Uhr: 

Grosses 


Viurſteſſen 


wozu höflichſt einladet 
7 e 


Hermann Fisch. 


Thalgarten. 


Donnerſtag den 25. Oktober er., 
Nachm.: Kalloe. 
Abends: 
Grosses Wurstessen 
Königsberger Fleck, auch Flaki. 
Ergebenſt F. Klatt. 


Heute, Mittwoch, 24. Oktbr.: 


Eisbein mit Sauerkonl. 


Albert Just, 

28 Culmerſtr. 28. 
Werſchnel l u. billig Stellung 
fin d. will verlange pr. Poſtkarte die 
Deutſche Vakanzen⸗Poſtzæ lingen. 


7 y 
Wildſchein⸗ 
Formulare 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 
EZ Der betr. Herr, welcher 
am letzten Sonnabend im 
Wiener Cafe gelegentlich des Ver⸗ 
gnügens einem Komiteemitgliede einen 
größeren Geldbetrag übergeben hat, wird 
erſucht, den Reſt deſſelben innerhalb 
drei Tagen abheben zu wollen bei 
Wargowski, Hundeſtr. 7, 2 Tr., r. 
1 Der Stadtanflage liegt 
eine Empfehlungs- und Ber 
ſtellklarte des Tuchverſandthauſes 
Guſtav Abicht in Bromberg bei. 


Hierzu Beilage. 


N 


Mittwoch den 24. Oktober 1900. 


Beilage zu Nr. 249 der „Thorner Breffe” 


7 


Zu den Wirren in China. 

Nach einer noch unbeſtätigten Meldung 
aus Tientſin ſoll der Oberkommandirende. 
in China unter den klimatiſchen Einflüfjen 
des Landes leicht erkrankt ſein. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach amtlicher 
Meldung weht die Flagge des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen Walderſee ſeit dem 17. 
d. Mts. auf dem kaiſerlichen Winterpalais 
in Peking. — Der nene engliſche Geſandte 
Satow iſt in Peking eingetroffen. 

Der chineſiſche Geſandte hat dem Miniſter 
des Aeußern Delcafje einen Brief des 
Kaiſers von China an den Präſidenten 
Lonbet übermittelt, in welchem der Kaiſer 
um die guten Dienſte des Präfidenten zur 
ſchuellen Eröffnung von Friedensverhand⸗ 
lungen bittet. Der Pariſer „Temps“ äußert 
ſich in der ſchärfſten Weiſe über die vom 
Prinzen Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang an 
die europäiſchen Vertreter gerichteten Mit⸗ 
theilungen. Die Anerbietungen der chine⸗ 
ſiſchen Unterhändler, ſagt das Blatt, ſtreiften 
an Cynismus und ſeien ſowohl dem Juhalt 
als auch der Form nach abſolut unzuläſſig. 
Es ſei dringend nothwendig, China zu zeigen, 


daß ſeine Exiſtenz auf dem Spiele ſtehe und 


die Mächte keinerlei Neigung haben, ſich 
von den chineſiſchen diplomatiſchen Uuter⸗ 
händlern betrügen zu laſſen. In dem Vor⸗ 
ſchlage, das Tſung⸗li⸗Hamen, das eine wahre 
Mörderhöhle geweſen und den Freiherrn von 
Ketteler in den Hinterhalt gelockt habe, 


wieder zu öffnen, könne man nur eine be⸗ f 


dauerliche Schamloſigkeit erblicken. Was 
die Idee eines Waffenſtillſtandes betreffe, fo 
möchten ſich Prinz Tſching und Li⸗Hung⸗ 
Tſchang an den Grafen Walderſee wenden 
und ihm die Schönheiten ihres Syſtems aus⸗ 
einanderſetzen. Das ganze ſei nicht eruſt 
zu nehmen, aber ein beklagenswerthes An⸗ 
zeichen für die Geiſtesverfaſſung der chine⸗ 
ſiſchen Unterhändler. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt nicht 
darau, daß Paotingfu von den Franzoſen 
beſetzt ſei; ſie glaubt daß eine Verwechſelung 
vorliegt mit Pantiughſien. — Dagegen 
liegt eine Meldung aus Paris vor, wonach 
General Voyron aus Taku unter dem 20. d. 
Mts. telegraphirt: Die franzöſiſchen Truppen 


halten den Bahnhof ſowie die Eiſenbahulinie bei! 


Paotingfu beſetzt und unternehmen mit 
Eiſenbahnwagen Rekognoszirungen nach 
Norden und Süden bis zu den Endpunkten 
der Bahn, deren Wiederherſtellung ſofort in 
Augriff genommen worden iſt. Das Reuter'ſche 
Burean meldet vom 15. d. Mts. aus Pei⸗ho⸗ 
tien: Die engliſche Kolonne iſt, ‚ohne auf 
Widerſtand geſtoßen zu . fein, bier auge⸗ 
keummen, fie fand die hieſigen Behörden 
durchaus freundlich geſinnt; das deutſche, 


Die Pflege der Hand. 
Ein Kapitel aus der Schönheitspflege. 
Von Dr. med. A. Höveln. 
(Nachdruck verboten.) 
Manche pflegen ihre Hand zu viel, manche 
zu wenig. Die goldene Mittelſtraße iſt auch 
hier die beſte. Reinlichkeit iſt ſowohl für die 
Haud wie auch für die Haut im allgemeinen 
das beſte Schönheitsmittel. Man meide aber 
zu ſcharfe Seifen, denn durch dieſe wird die 
Hand ſchließlich trocken, blaß und verliert 
den roſigen Schimmer, das ſchönſte an der 
ben Sun eine Farbe, die nur die 
ößten aler i 
nachbilden er uch langem Studium 
„Wer auf eine zarte und weiße Hand 
hält, der muß dieſelbe vor den Einflüssen der 
Witterung ſchützen, indem er außerhalb des 
Hauſes Handſchuhe trägt. Damen, die ge⸗ 
zwungen ſind, im Hauſe manchmal gröbere 
Verrichtungen vorzunehmen, thun gut daran 
bei dieſen Arbeiten baumwollene Handſchuhe 
zu tragen. Sehr wirkſam iſt es, die Hände 
vor dem Schlafengehen mit Gold⸗eream oder 
Glycerin einzureiben, dann Handſchuhe darüber 
zu zieben und dieſelben bis zum Morgen 
fisen zu laſſen. Die Hand iſt das voll⸗ 
kommenſte Inſtrument unſeres Körpers. Sie 
fügt ſich dem Willen des Menſchen ſofort 
und W ſchwierigſten techniſchen Auf⸗ 
gaben, bi b — menſchliche Geiſt erſann, mit 
Seinfübligteit und Sicherheit auszuführen. 
Dieſe Geſchicklichkeit der Hand iſt nicht an⸗ 
BEER e e e e en Leben an⸗ 
eignen. Die höchſte Stufe der Vollkommen⸗ 
heit erreicht die Hand etwa im dreißigſt - 
Lebensjahre, im fünfundvierzigſten kritt sr 
Nachlaſſen der Leiſtungsfähigkeit der Hand 


ein, welches ſich naturgemäß mit dem zu⸗ 
nehmenden Alter vergrößert. Ausnahmen 


das franzöſiſche und das italieniſche Kontin⸗ 
gent haben in der Stadt Quartiere ger 
nommen, die Engländer marſchirten 3 Meilen 
weiter vor und bezogen am Oſtufer des 
Fluſſes ein Lager. Die Ortſchaften in der 
Nachbarſchaft find von den Boxern ge⸗ 
plündert und niedergebrannt. Zwei chine⸗ 
ſiſche Soldaten, die gefangen genommen und 
ſpäter wieder freigelaſſen wurden, erklärten, 
die kaiſerlichen Truppen hätten erfolgreich 
gegen die Boxer operirt. Eingeborene be⸗ 
richten, zwei franzöſiſche Bataillone ſeien in 
Paotingfu eingetroffen und hielten die Vor⸗ 
ſtadt beſetzt. 

Deutſche Truppen haben, wie der „Poſt“ 
aus Tientſin berichtet wird, das Dorf Scho⸗ 
Lin⸗Tſing, in der Nähe der deutſchen Nieder- 
laſſung, niedergebrannt. 
Meldung aus Tientſin haben die chineſiſchen 
Truppen aus Tſcho⸗Ilſchon Tientſin nicht 
paſſirt, ihre Marſchronte ſei unbekannt. 


Der Krieg in Südafrika. 
Daß mit der Rückkehr Bullers deſſen Armee, 
die ja zuletzt die Buren bei Lydenburg und 
deſſen Umgebung wiederholt geſchlagen und 
zu vernichten geſucht hatte, wieder nach 


Süden auf die Delagoa⸗Bahulinie zu zurück 


ging, iſt ſchon mitgetheilt. Das haben ſich 


offenbar die Buren ſofort zunutze gemacht, 
denn aus Standerton wird unter dem 
19. Oktober berichtet: Kleine Burenab⸗ 


theilungen, die aus dem Norden zurückgekehrt 
ind, nachdem Buller fie nicht weiter ver⸗ 
folgte, bedrohen jetzt die engliſchen Ver⸗ 
bindungslinien, fie gingen, um ihren Farmen 
nahe zu ſein, auf Umwegen ſüdwärts. 

Ueber eine Niederlage der Buren be— 
richtet Reuters Bureau aus Kapſtadt: Die 
Buren wurden bei ihrem Angriff auf Jagers⸗ 
fontein von Bewohnern der Stadt, Männern 
und Frauen unterſtützt; ſie wurden unter 
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Bei 
ſeinem Marſche nach Zeeruſt überraſchte 
Lord Methuen Lemmer; er erbeutete 225 
Wagen und machte 12 Gefangene. Die 
Buren wurden durch berittene Infanterie 
aus ihrer Stellung an der Eiſenbahn bei 
Kroonſtad geworfen; auch bei Faureſmith 


und Frederikſtaad erlitten die Buren Nieder⸗ 
agen. 


Das iriſche Trausvaalkomitee in Dublin 
hat einſtimmig beſchloſſen, dem Präſidenten 
Krüger bei feiner Ankunft in Europa eine 
Adreſſe zu überreichen. Eine Abordnung 
begiebt ſich zur Ueberreichung nach Frank⸗ 
reich. Die Adreſſe wird in eugliſcher, hol⸗ 
ländiſcher, franzöſiſcher und iriſcher Sprache 
gedruckt werden. — Es heißt, die Gemeinde⸗ 
vertretung von Marſeille habe beſchloſſen, 
dem Präſidenten Krüger keinerlei offiziellen 


— .... —.. —— 
beſtätigen hier wie überall nur die Regel. 

Wem die gütige Natur eine ſchöne, läng⸗ 
liche proportionirte Hand und fein zuge⸗ 
ſpitzte Finger gab, dem bleibt zur Pflege 
nichts weiter übrig, als dafür zu ſorgen, 
daß die Farbe, Weichheit und roſige Weiße 
der Haut und die Form der Nägel den von 
Natur gejvendeten Vorzügen entſprechen. 
Wohlgepflegte Fingernägel ſind ohne Frage 
eine Zierde der Hand, dazu gehört aber, daß 
ſie weder zu lang noch zu kurz gehalten 
werden, denn jedes Extrem iſt in dieſem 
Falle unſchön. Man halte die Nägel in 
mäßiger Länge, bejchneide fie mit einer 
Nagelſcheere und drücke vorſichtig die am 
Rande feſtliegende Haut zurück, damit der 
kleine weiße Halbmond ſichtbar wird und 
keine Neidnägel entſtehen. Der Rand der 
Nägel muß mit einer Bürſte und mit Seife 
ſtets ſorgfältig geputzt werden. Spröde Nägel 
werden vortheilhaft von Zeit zu Zeit mit 
etwas Oel eingerieben. 

Hartnäckige Schmutz⸗, Obſt⸗ oder Tinten⸗ 
flecke entfernt man am beſten mit Zitronen⸗ 
ſaft oder einer ſchwachen Löſung von Klee⸗ 
ſalz. Asphalt⸗Theerflecke und Harz ent⸗ 
fernt man leicht durch Benzin. Bei Be⸗ 
nutzung dieſes Mittels vergeſſe man aber 
nie, daß Benzin ein ſehr feuergefährlicher 
Körper iſt. 

Im Sommer werden die Hände oft durch 
Juſektenſtiche oder Hitzflecke entſtellt. So⸗ 
fortiges Einreiben mit Salmiakgeiſt iſt das 
beſte Mittel dagegen. Im Winter treten die 
ſchlimmen Froſtbeulen auf. Gegen friſche 


Beulen hilft eine Einreibung von 20 Theilen 
Lanolin mit 3 Theileu Kampferöl. Später 
zurückbleibende, ſtark geröthete Hautſtellen 
waſche man täglich mehrmals mit einer Auf⸗ 


löſung von je 5 Gramm Alaun und Borax 
in 300 Gramm Roſenwaſſer. Ein vorzüg⸗ 


Nach einer weiteren! 


Empfaug zu bereiten. Es ſolle überhaupt 
jede Kundgebung, welche einen einigermaßen 
offiziellen Charakter trage, vermieden 
werden. Ebenſowenig werde irgend ein Auf⸗ 
zug oder eine lärmende Straßenkundgebung 
zugunſten Krügers geſtattet werden. — Wie 
dem „Figaro“ berichtet wird, 
rere fremdländiſche Abordnungen in Mar⸗ 
ſeille eintreffen, um den Präſidenten Krüger 
zu begrüßen. Dr. Leyds dürfte Krüger bis 
Port Said entgegenfahren. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 22. Oktober. „Sterbekaſſenverein. 
Brandſtiftung.) Der Herr Oberpräſident hat den 
vom hieſigen Sterbekaſſenverein beſchloſſenen Nach⸗ 
trag zu den Vereinsſatzungen beſtätigt. Derſelbe 
beſtimmt mit rückwirkender Kraft vom 1. Jaunar 
900, daß das im Todesfalle eines Mitgliedes zu 
zahlende Sterbegeld von 90 Mk. auf 120 Mk. er⸗ 
höht wird und daß au Stelle der bisherigen Bei⸗ 
träge, welche ohne Unterſchied des Alters 20 P 
monatlich betrugen, ein unter Berückſichtigung 
verſchiedener Eintrittsalterſtufen aufgeſtellter Bei⸗ 
tragstarif tritt. Die Beiträge belaufen ſich in 
den erſten zehn Jahren nach dem Eintritt auf 
mindeſtens 3 Mk. und höchſtens 7 Mk., in den 
darauf, folgenden Jahren auf mindeſtens 2 Mk. 
und höchſtens 4,40 Mk. jährlich. — Gegen den 
Reutengutsbeſitzer Franz Sadowski in Hochdorf, 
deſſen mit Erntevorräthen gefüllte Schenne kürz⸗ 
ich abbrannte, iſt ein Strafverfahren wegen 
Braudſtiftung eingeleitet. Am Donnerſtag findet 
ein Lokaltermin ſtatt. 

Schwetz, 20. Oktober. (Anſiedelung.) Das 2000 
Morgen große Rittergut Bukowitz wird von der 
Auſiedelungskommiſſion in 31 Stellen aufgetheilt, 
die in der Mehrzahl 60 bis 80 Morgen Land er⸗ 
halten. Außerdem ſind Arbeiter⸗ und Arbeiter⸗ 
pachtſtellen mit ½ bis 1 Morgen Land mehrfach 
eingerichtet. Die neue Auſiedelung iſt der Mittel⸗ 
punkt für ein 13000 Morgen großes Auſiedelungs⸗ 


gebiet. 

Löbau, 19. Oktober. (Bürgermeiſterſtelle.) Ju 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
beſchloſſen, die infolge der bevorſtehenden Pen⸗ 
ſionirung des bisherigen Bürgermeiſters frei⸗ 
werdende Bürgermeiſterſtelle auszuſchreiben. 

Konitz, 21. Oktober. (Einweihung.) Heute 
Nachmittag 4 Uhr faud die feierliche Einweihung 
des für die Arbeiterkolonie Hilmarshof mit einem 
Koſtenaufwaude von 23000 Mark an der Berenter 
Chauſſee neuerrichteten Gebäudes durch Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler im Beiſein der 
Herren Regierungspräſidentenvon Holwede, Landes⸗ 
hauptmann Hinze und anderer Mitglieder des 
Geſaumtvorſtandes, ſowie der Herren vom ört⸗ 
lichen Borftande ſtatt. Auweſend waren ferner 
die Vertreter der Kreis⸗ und ſtädtiſchen Behörden, 
die Geiſtlichen und viele Mitglieder des Vereins 
zur Bekämpfung der Wanderbettelei. 

:) Konitz, 22. Oktober. (Schwurgericht.) Der 
Kaufmann Jakob Jacoby aus Tuchel, ein 55 
Jahre alter, bisher unbeſcholtener jüdischer Mann, 
kam am 9. April d. Is. abends gegen 6 Uhr durch 
die Schwetzer Straße an dem Bauunternehmer 
Albert Lewandowski'ſchen Hauſe vorüber. Da⸗ 
ſelbſt ſtanden 5 junge Leute, von denen einer zu⸗ 
nächſt „Herr Jacoby“ rief. Als Jacoby ſich da⸗ 
nach umwendend fragte: „Wie beliebt?“, ſollen 
die jungen Leute höhniſch ſeitwärts geblickt haben, 
und aus Aerger hierüber ſoll Jacoby dann die 
Ausdrücke „Lümmels, Lorbaſſe!“ gebraucht haben 


n 


werden meh⸗ 1 


— 
welche mit kräftigen „Hepp! Hepp!“⸗Rufen beante 
wortet wurden. Durch die „Hepp! Hepp!“⸗Rufe 
fühlte ſich Jacoby gekränkt; derſelbe erſtattete 
gegen den Kataſtergehilfen Emil Zillich, die Gym⸗ 
naſiaſten Otto Binder, Johann Schmelter und 
Heinrich Dahlke Anzeige. Anf die ſeitens der letz⸗ 
teren gegen die polizeilichen Strafverfiigungen er⸗ 
hobenen Widerſprüche gelangte die Sache am 
. Mai d. Js. vor dem königl. Schöffengericht zu 
Tuchel zur Verhandlung. In dieſer Verhandlung, 
welche mit Freiſprechung der eue n e eu⸗ 
dete, hat nun Jacoby beſchworen, daß er die Aus⸗ 
drücke „Lümmels, Lorbaſſe!“ nicht gebraucht habe, 
und zur Bekräftigung hinzugefügt: „Solch“ ein 
Schimpfwort iſt noch uie über meine Lippen ge⸗ 
kommen.“ Nunmehr ſtellte Albert Lewandowski, 
deſſen Sohn das Gegentheil bezeugt hatte, am 
12. Mai d. Is. bei der königl. Staatsanwaltſchaft 
gegen Jacoby Strafantrag wegen Meineides. 
Dieſem Antrage wurde Folge gegeben, Jacoby 
aber gegen Stellung einer Kaution von 5000 Mk. 
auf freiem Fuße belaſſen. Jakob Jacoby hatte 
ſich nun heute wegen wiſſentlichen Meineides zu 
verantworten. Juſtizrath Dr. von Gordon aus 
Berlin und Rechtsanwalt Appelbaum ans Konitz 
haben die Vertheidigung übernommen. Seitens 
der Vertheidigung war ein großer Zengenapparat 
in Bewegung geſetzt. Die Leumundszeugen, u. a. 
Bürgermeifter Wagner, Kaufmann und Beigeord⸗ 
neter Salgmon Fabian aus Tuchel, und die aus 
früheren Wohnorten des Jacoby herbeigeeilten 
engen ſtellen dem Jacoby betreffs ſeines bis⸗ 
erigen Verhaltens ꝛc. das beſte Zeuguiß aus. 
anfınann Fabian bezeichnet den Angeklagten als 
einen ruhigen, religiös überfrommen Menſchen 2c. 
Die Beweisaufnahme fiel jedoch ſo zu Ungunſten 
des Angeklagten aus, daß die Geſchworenen den⸗ 
ſelben des wiſſentlichen Meineides fir 
ſchuldig befanden. Die Frage, ob der Angeklagte 
durch Angabe der Wahrheit eine Verfolgung wegen 
eines Vergehens nach ſich ziehen kounte, wurde 
bejaht. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen 
den Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 
3 Monaten und 2 Jahre Ehrverluſt. Das Urtheil 
lautete auf ein Jahr Zuchthaus und Ehrver⸗ 
Inft auf die Dauer von zwei Jahren. 

Marienwerder, 20. Oktober. (Brandunglück.) 
In Schadewinkel braunte geſtern die Beſitzun 
des Herrn Volkmann vollſtändig nieder. Der be 
Volkmann zu Beſuch anweſende Rentier Adolf 
Nauuin aus Gr⸗Weide (V.'s Schwiegervater) 
wurde, als er das Vieh retten wollte, von dem 
einſtürzenden Stall begraben und konnte unr als 
verkohlter Leichnam hervorgeholt werden. Fran 
Volkmann, die ein Kind vermißte und ſich in das 
brennende Gebäude begab, erlitt lebensgefährliche 
Verletzungen an den Armen, Beinen und am Kopfe. 
Das geſammte Vieh iſt verbrannt. 

Marienburg, 20. Oktober. (Verſchiedenes.) Am 
Donnerſtag Vormittag überreichten die Mitglieder 
des Deichamtes des großen Marienburger Werders 
unter Führung des Deichhauptmanus Herrn 
Bönchendorf Herru Landrath von Glaſenapp eine 
kunſtvoll gearbeitete Adreſſe in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte als Landtags⸗Abgeordueter um die 
Weichſel⸗Regulirung. Ein Feſteſſen vereinigte 
hierauf die Herren im Geſellſchaftshauſe. — Zur 
diesmaligen Auktion der weſtprenßiſchen Heerd⸗ 
buch⸗Geſellſchaft waren im ganzen 78 Thiere au⸗ 
gemeldet, und zwar 23 Bullen und 55 Färſen. Es 
fehlten 10 Thiere, ſodaß 68 Thiere vorhanden 
waren. Das ausgeſtellte Material war durch⸗ 
ſchnittlich gut. Die Auktion brachte im ganzen 
22085 Mk. Die Landwirthſchaftskammer kaufte 
fünf Bullen Fiir 1870 Mark. — Ein ſchwerer Uns 
glücksfall ereignete ſich dieſer Tage in Trankwitz, 


liches Froſtwaſſer iſt auch eine Miſchung 
von 200 Theilen Eſſig und 50 Theilen 
Ratauha⸗Tinktur, die man in jeder Apotheke 
erhält. 


Recht unangenehme Hautgebilde, welche 
gerade die Hand gerne heimſuchen, ſind die 
Warzen. Die Urſache ihrer Entſtehung iſt 
bis heute noch in Dunkelheit gehüllt, deshalb 
iſt ihre Heilung von innen heraus mit 
Sicherheit nicht möglich. Man nimmt zwar 
an, daß in faſt allen Fällen die Warzen⸗ 
bildung der Grund in allgemeiner Beſchaffen⸗ 
heit der Konſtitution, der Blutbildung, liegt. 
Dieſer Grund kaun fkrophulöſer, gichtiger 
und geſchlechtskranker Natur ſein. Da aber 
der wahre Grund ſchwer oder gar nicht mit 
Sicherheit beſtimmt werden kann, bleibt zur 
Vertreibung der Warzen nur die äußerliche 
Behandlung derſelben übrig. 


Oft verſchwinden Warzen auch von ſelbſt 
wieder. Dieſer Umſtand hat es verſchuldet, 
daß viele Volksmittel, wie die bekannten 
Sympathien und Besprechungen, zu Anſehen 
gekommen ſind. Möglich iſt es ja, daß bei 
manchen Volksmitteln, wie bei Beſtreichen 
mit der Hand eines Todten, die Aufregung, 
der Schreck oder ſonſt eine Gemüthsauf⸗ 
regung auf die Blutbildung ſo einwirkt, daß 
in vereinzelten Fällen die Urſache der 
Warzenbildung ſchwindet und damit auch die 
Warze ſelbſt. 

; Die Zahl der Warzeu-Vertreibungsmittel 
iſt Legion. Der Arzt kennt nur die Aetz⸗ 
ſtoffe oder die Operation. Die bekannteſten 
Aetzſtoffe ſind „Höllenſtein“ und „Monochlor⸗ 
Eſſigſäure“, mit denen man nach und nach 
die Warze ausbrennt. Viele lieben es auch, 
Schwefel⸗ oder Salpeterſäure anzuwenden, 
aber dieſe Mittel ſind ſtets gefährlich und 
können ſchlimme Wunden erzeugen. Das 


einfachſte und ſchnellſte Verfahren iſt aber 
das, die Warze von Fundiger Haud aus⸗ 
Schneiden und die Wunde ätzen zu laſſen. 
Der Schmerz des Schnittes iſt nur kurz und 
unbedeutend, wenn der Schuitt mit einer 
ſcharfen, auf dem Blatte gebogenen Scheere 
geſchieht, wie ſie die Chirurgen beſitzen. 
Auch der Schmerz der Aetzung mit Höllen⸗ 
ſtein iſt erträglich und ſehr bald vorüber⸗ 
gehend. 

Ein anderes Verfahren beſteht in der 
„Ligatur“. Man ſticht eine Nähnadel mit 
einem Zwirusfaden ein und ſchneidet ihn an 
beiden Seiten ab, ſodaß nur ein kleines 
Endchen hervorragt; ebenjo verfährt man 
noch einmal in kreuzweiſer Richtung. Es 
entjteht hierdurch eine kleine Entzündung, in 
deren Folge die Warze herauseitert. Bei 
ſehr zahlreichen Warzen iſt ein öfteres ge⸗ 
waltſames Vertilgen bei fortdanernder kou⸗ 
ſtitutioneller Urſache nicht ungefährlich, man 
verſuche es deshalb mit ärztlicher Behand⸗ 
lung. Als ein gutes, innerliches Mittel hat 
ſich in vielen Fällen die „Eohlenjaure Ma⸗ 
gueſia“ bewährt. Man nimmt fie theelöffel- 
weiſe in Waſſer angerührt, drei⸗ bis viermal 
täglich. 

Der zunehmende Radfahrſport bei Herren 
wie Damen hat es ſtellenweiſe verurſacht, 
daß man die Pflege der Hand etwas ver⸗ 
nachläſſigt, weil man der Meinung iſt, der 
Sport ſchließe überhaupt die Schöuheits⸗ 
pflege aus. Das iſt ein großer Irrthum, 
deun Sport und Schönheitspflege vertragen 
ſich ſehr wohl mit einander. Ein vernünftig 
getriebener Sport ſtärkt wohl die hauptſäch⸗ 
lich in Anwendung kommenden Organe, 
aber er verunſtaltet fie keineswegs. Man 
kann ja auch z. B. in Haudſchuhen dem 
Reit⸗ und Fahrrad⸗Sport huldigen. 


woſelbſt ein der Genofienichait gehöriger Dampf⸗ 
Monteur und 
Schmiedemeiſter Zebrowski wurden beim Bedienen 
Pfluges beide Beine vollſtändig zermalmt, 
abgeriſſen. In wenigen 
Minuten war der Unglücdliche eine Leiche. — 
Wegen Mißhandlung ſeines Dienſtmädchens — 
der Fall erregte hier ſeiner Zeit bedeutendes Auf⸗ 
ſehen — verurtheilte das hieſige Schöffengericht 
den Gntsbeſitzer Flindt aus Berent zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängniß; die Stagatsanwaltſchaft hatte 
eine Geldſtrafe von 150 Mark beantragt. — Ein 
Maun, der ſchon bei Lebzeiten für ſeinen Sarg 
geſorgt hat, iſt der Schneidermeiſter B. in Marien⸗ 
. Bor 22 Jahren kaufte er ſich auf einer 
Auktion einen Sarg und gab ihn dem Tiſchler⸗ 
meiſter Hugo Roſſoll zur Aufbewahrung, wofür 
eine Miethe von jährlich 2 Mk. zu zahlen war. 
22 Jahre hat der ſonderbare Mann die Sargmiethe 
pünktlich bezahlt, bis ihn dieſer Tage der jühe Tod 
ereilte und ſeine ſterblichen Ueberreſte in jenem 


pflug in Thätigkeit war. Dem 
des 


ferner der linke Arm 


burg. 


Kämmerlein gebettet wurden. 

ah er 
glücksfall) paſſirte 
Feuerwehr. 


die Leine durchgezogen wird, eine in Gefahr 


glücklich herunter, als au 
Kröcker ſich herunterlaſſen ſollte. 


über herunter. K. hat 
ſchenkel) 


und Mund. 


er hoffnungslos darniederliegt. 


Elbing, 19. Oktober. (Die ſtädtiſche Sparkaſſe) 7 1 
\ 1 899] Lokomobilen jo läſtige Kohlen⸗ und Waſſerfahren 
ehabt. Bisher hat die Spar⸗ 
ergegeben: zur Tilgung der 
Kriegsſchuld 466356 Mk., zum Bau von neuen 
Schulhänuſern 352 799 Mk., zur Vertiefung des 


hat infolge der Kursänderungen im Jahre 1 
keinen Ueberſchuß 
kaſſe im ganzen 


Fahrwaſſers im Elbingfluſſe 66000 Mk.; im ganzen 
a im Intereſſe der Stadt 1366 657 Mk. 
verwendet. 


. Beſchluß des Kuratoriums der Kreis⸗ 
parkaſſe genehmigt worden. — Hinterrücks in 


f Vom Zuge 
überfahren und getödtet wurde in der vorigen 
Nacht auf der Thorner Strecke der Juſpekior 
Wenderski aus Rübenau. Wahrſcheinlich hat 
derſelbe auf dem Bahndamm nach Hanſe gehen 
wollen und iſt dabei verunglückt. 

Crone a. Br., 19. Oktober. (Einen eigenthüm⸗ 
lichen Selhſtmordperſuch) hat geſtern das bei dem 
Privatier L. hier bedienſtete Mädchen ausgeführt, 
welches in der Nähe der Stadt buchitäblich 
„brennend“ aufgefunden wurde. Das Mädchen 
batte ſich abends in Abweſendeit der Dienſtherr⸗ 
ſchaft von feiner Dienſtſtelle entfernt und aus dem 
Hauſe des Dienſtherrn eine mit Petroleum gefüllte 
Kanne mitgenommen. Mit dem Petroleum begoß 
es außerhalb der Stadt ſeine Kleider, um ſich 
dann ſo in Brand zu ſetzen. Die h 
vollkommen. Das brennende Mädchen lief auf ein 
Gehöft, wo die Flammen erſtickt wurden. Auf 
ärztliche Anordnung wurde das Mädchen in das 
Rädtiiche Krankenhaus gebracht, wo daſſelbe feinen 
Braudwunden erlag. 


Lokalnachrichten. 


— zngelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen 
Der Militäranwärter Max Schiemann in 
Thorn iſt zum Kaſtellan bei 1 Amtsgericht 
W N 
— GCandtags⸗ Nachwahl.) Das polniſche 
entral⸗Wahlkomitee für Weſtpreußen und Erm⸗ 
and hat für die am 30. Oktober in Strasburg 
ſtattfindende Landtagserſatzwahl Herrn Dekan Dr. 
e als polniſchen Kandidaten auf⸗ 
geſtellt. 
—.(Schandreſchen mit Spiritus⸗Loko⸗ 
mobile.) Die Verwendung von Spiritus zur 


Oktober. (Ein furchtbarer Un⸗ 
heute früh bei der freiwilligen 
Dieſelbe übte auf dem Hofe der Ge⸗ 
meindeſchule mit ihren Geräthen au dem dort neu⸗ 
erbauten Steigerthurme. Nach den üblichen Leiter⸗ 
übungen wurden auch ſolche mit einem neuen 
Selbſtretter vorgenommen, wonach mit einem mit 
vier Löchern verſehenen glatten Eiſen, durch eig 
findliche Perſon ſich ſelbſt herunterlaſſen kann. 
Verſchiedene Steiger waren ſchon an ihren Leinen 
ch der Steiger Sattler 
ji — erg datt 
derſelbe eine kleine Strecke zurückgelegt, jo platzte 
bie Beine in der Mitte, und Kröcker ſtürzte kopf⸗ 
das rechte Bein (Ober⸗ 
brochen und blutete aus Ohren, Naſe 
N Die untere Lippe war vollſtändig 
durchbiſſen. Der Verunglückte wurde auf einer 
Tragbahre nach dem Krankenhanſe gebracht, wo 


Die Abſicht gelang % 


der Motorenfabrik Oberurſel nahm Veraulaſſung, 
nachdem ſich eine größere Anzahl von Spiritus⸗ 
Lokomobilen für Dreſchzwecke ſchon ſeit Monaten 
in vielen Exemplaren im Betriebe befinden, zu 
einem bei Herrn Rittergutsbeſitzer Grafen 
von Potocki auf Piontkowo am 22. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen Schaudreſchen einzuladen, wozu ge⸗ 
nannter Herr feine, von der Motorenfabrik ge⸗ 
lieferte, ſchon ſeit längerer Zeit im Betriebe be- 
findliche Spiritus-Lokomobile zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hatte. Der Einladung folgten eine größere 
Anzahl von Großgrundbeſitzern der ganzen Um⸗ 
gebung. Zunächſt fällt an der Spiritus⸗Loko⸗ 
mobile der Wegfall jeglicher Flamme auf. Der 
läſtige Kohlenqualm exiſtirt nicht mehr, ebenſo⸗ 
wenig die feuergefährlichen Funken, die Urſache 
manchen Fenerſchadens. Die Elektrizität, von 
der Spiritus⸗Lokomotive ſelbſt erzeugt, dient auch 
hier zur Entzündung der Kraftgaſe. Wir müſſen 
uns natürlich darauf beſchräuken, unr mit wenigen 
Strichen die vorgeführte Spiritus⸗Lokomobile zu 
ſkizziren. Auf einem eiſernen Wagen befindet ſich 
der Spiritus⸗Motor, welcher den zum Betriebe 
nöthigen Spiritus aus einem gleichfalls auf dem 
Wagen angebrachten eiſernen Faß eutuimmt. 
Durch einen einfachen Apparat wird der flüſſige 
Spiritus in Spiritusgaſe umgewandelt, letzteres 
vermiſcht ſich in entſprechendem Verhältniß mit 
der athmoſphäriſchen Luft, und dieſes Gemiſch 
wird daun im richtigen Moment durch einen auf 
der Lokomobile angebrachten kleinen elektriſchen 
Apparat zur Entzündung gebracht und giebt dann 
auf mechaniſchem Wege ſeine Kraft an den 
Dreſchwagen ab. Der Motor ſelbſt iſt fo gebaut. 
daß die eigentlichen arbeitenden Organe, wie 
Steuerung, Regulator, in einem gegen Staub 
vollſtändig abgeſchloſſenen und mit Oel gefüllten 
Kaſten laufen, wodurch einerſeits jegliches 
Schmieren von Hand wegfällt und andererſeits 
der beim Dreſchen jo läftige Staub auf die Halt- 
barkeit und die Leiſtung der Maſchine ohne jeden 
Einfluß iſt. Als ein weiterer Vorzug der Ober⸗ 
urſeler Spiritus⸗Lokomobile wird der Umſtand 
in Auſpruch genommen, daß das bei Dampf⸗ 


rung des Milchgeldes war ihr bon ihrer Dienſt⸗ 
herrſchaft eine Ledertaſche übergeben worden, 
welche die Angeklagte, nachdem ſich deren Schad⸗ 
haftigkeit herausgeſtellt hatte, durch der Ankauf 
einer neuen Taſche erſetzte. Mitte Auguſt d. Js. 
wurde die Angeklagte aus dem Dienſt bei Wichert 
entlafjen. Die Taſche ließ fie bei ihrer Dienſt⸗ 
herrſchaft zurück. Als die Nachfolgerin der Ange⸗ 
klagten, das Dienftmädchen Zimmermann, am 23. 
Auguſt d. Js. mit Milch in der Stadt angelangt 
war, trat die Angeklagte an ſie heran und ver⸗ 
laugte die Herausgabe der Ledertaſche. Die 
Zimmermann weigerte ſich, die Taſche herauszu⸗ 
geben, und nun ergriff die Angeklagte die Taſche, 
welche die Zimmermann um die Schulter gehängt 
hatte, und ſuchte ſie der letzteren gewaltſam zu 
entreißen. Dies ebf ihr indeſſen nicht. 
Aerger über das Fehlſchlagen ihres Vorhabens 
lanerte die Angeklagte der Zimmermann ſpäterhin 
bei der Rückfahrt nach Gurske auf der Bromberger 
Vorſtadt auf und verſetzte ihr mehrere Hiebe mit 
der Peitſche über den Rücken. Der Gerichtshof 
erkannte gegen die Angeklagte auf eine Geldſtrafe 
non 12 Mk. im Nichtbeitreibungsfalle auf 4 Tage 
Gefängniß. — Eine Geldſtrafe von 10 Mk. eventl. 
eine zweitägige Gefänguißftrafe traf ferner den 
Müller Eduard Sablocki aus Oſtaszewo, welcher 
der Beſtechung angeklagt war. Angeklagter wurde 
am 1. September d. Js. auf der Chanſſee Thorn- 
Culmſee, auf einem Rade fahrend, von dem Gen⸗ 
darmen Arendt angehalten und zur Vorzeigun 

der Radfahrkarte aufgefordert. Angeklagter ga 

an, daß er eine Karte nicht ua Er bat den 
Gendarmen, die Sache nicht zur Anzeige zu bringen 
und Ind ihn ein, mit ihm paar Cognac zu trinken, 
um die Angelegenheit todt zu machen. In dem 
Verhalten des Augeklagten wurden die Thatbe⸗ 
ſtandsmerkmale der Beſtechung gefunden und er 
zu der vorhin erwähnten Geldſtrafe verurtheilt. 
— Die beiden letzten Sachen betrafen den Maurer 
Bernhard Haberer aus Danzig, welcher ſich gegen 
die Anklage des Hausfriedensbruchs, der Sachbe⸗ 
ſchädigung und der Bedrohung zu vertheidigen 
hatte. Nach dem Eröffuungsbeſchluß ſoll Haberer 
verſchiedentlich in die Wohnung ſeiner von ihm 
geſchiedenen Ehefrau, der Hebamme Haberer in 
Scharneſe eingedrungen fein, dort Sachen zer⸗ 
trümmert und die Frau Haberer mit Todtſchlag 
bedroht haben. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten durch die Beweisaufnahme des Haus- 
friedensbruchs in 2 Fällen und der Sachbeſchädi⸗ 
gung in 2 Fällen für überführt und verurtheilte 
ihn dieſerhalb zu 6 Monaten Gefängniß. Von 
dieſer Strafe wurden 10 Tage Unterſuchungshaft 
in Abrechnung gebracht. Von der Anklage der 
Bedrohung wurde Haberer freigeſprochen. . 


Gemeinnütziges. 

Die Bierhefe als Heilmittel iſt in der 
letzten Zeit von verſchiedenen Seiten au: 
gelegentlichſt empfohlen worden. Beſonders 
günſtig ſoll ſie bei der Furnnkuloſe wirken, 
ohne daß es bisher gelungen wäre, eine 
vollgiltige Erklärung für dieſe merkwürdige 
Wirkung zu geben. Auch bei gewiſſen In⸗ 
fektionskrankheiten, bei Lungenentzündung, 
Influenza ꝛc., wollen einige franzöſiſche 
Aerzte günſtige Erfahrungen mit dieſem 
Mittel gemacht haben. Dr. Faiſaus in 
Paris ſieht in der Bierhefe ein energiſches 
Desiufektionsmittel für den Verdauungskanal 
und empfiehlt ihre Anwendung bei allen 
Krankheiten, bei welchen Verdauungsſtörungen 
in beſonderem Umfange hervortreten. 


Mannigfaltiges. 

(Der ſchlafende Bremſer) in 
Naußlitz, über deſſen ſcheintodten Zuſtand 
verſchiedene Anſichten herrſchten und von den 
Aerzten in der Preſſe vertreten wurden, iſt 
todt in ſeinem Bett aufgefunden worden. 
Seine Frau hat ihn erſchoſſen und ſich dann 
aufgehängt. Die Staatsanwaltſchaft hat 
die Unterſuchung eingeleitet, und wird es zu 
ſehr intereſſanten 
anderſetzungen darüber nun kommen müſſen, 


vollſtändig in Wegfall kommt. Die Leiſtung der 
Spiritus⸗Lokomobile ſoll eine ganz außerordentlich 
große ſein und hat die Vorführung die allgemeine 
Befriedigung der Anweſenden Z Wie 
wir hören, hat die Motorenfabrik Oberurſel, 
nachdem ihr die Verwendung des Spiritus für 
Dreſchzwecke gelungen, vor einigen Wochen einer 
Anzahl von Herren auch ihre nene Spiritus⸗ 
Pflualokomotive in Thätigkeit vorgeführt, und 
ſollen noch in dieſem Winter ausgedehnte Pflug⸗ 
proben mittelſt der Spiritus⸗Pfluglokomotive an⸗ 
geſtellt werden. Der Vertreter der Motorenfabrik 
iſt Herr Otto Weſche, Thorn 3. 

— Wie ſieht ein friſch geſchoſſener 
Haſe aus?) Als untrügliches Kennzeichen für 
einen friſch geſchoſſenen Haſen gelten die Augen. 
Sind dieſelben noch gut erhalten, ſo iſt das Thier 
friſch, ſind ſie eingefallen, ſo iſt es ſchon länger 
todt. Sind die Nägel an den Hinterläufen noch 
ſcharf und etwas ſpitz, ſo iſt's ein diesjähriger, 
find fie dagegen abgelaufen, jo iſt's ein alter Haſe. 
Wirklich alte Hafen find indeß in unſerer Zeit ſehr 
ſelten. Bekannte Erkennungszeichen ſind auch das 
Einreißen der Löffel, das Aufheben der Stirnhant. 
Alle dieſe Zeichen ſind jedoch nicht ſo ſicher, wie 
das eine, das uns ein Fachmann mitgetheilt hat. 
Jeder junge Haſe hat der Mitte des Kopfes 
zwiſchen den Löffeln ein paar weiße Haare, fehlen 
dieſe, ſo kann die Hausfrau, mag Meiſter Lampe 
noch ſo zart und ſchmächtig ausſehen, in ihm ge⸗ 
troſt einen alten Herrn begrüßen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Scharmer, Laudrichter Woelfel, Land⸗ 
richter Seyffarth und Gerichtsaſſeſſor Schramm. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Zitzlaff. Gerichtsſchreiber war Herr Ge 
richtsaktuar Neubauer. — Zur Verhandlung ſtau⸗ 
den 8 Sachen au. In der erſten wurde der Ar⸗ 
beiter Karl Schirakowski von hier, weil er dem 
Kaufmann Mendel hier vier Kloben Holz geſtohlen 
hatte, zu 3 Tagen Gefäugniß verurtheilt. — In 
der zweiten Sache beſchäftigte ſich das Gericht 
mit dem als Einbrecher berüchtigten, mehrfach 
mit Zuchthaus vorbeſtraften Arbeiter Ignatz 
Studzinski, ohne feſten Wohnſitz, dem 3 Diebſtähle 
zur Laſt gelegt waren. Zunächft ſollte Studzinski 
in Gemeinſchaft mit den bereits abgeurtheilten 
Arbeitern Anton Ehlert und Albrecht Lazarowicz 
aus Pniewitten einen Einbruchsdiebſtahl auf der 
Bockwindmühle des Mühlenbeſitzers Makowski zu 
Pniewitten ausgeführt haben, bei welchem den 
Dieben etwa 2 Zentner Mehl in die Hände fielen. 
Weitere Einbruchsdiebſtähle ſollte Studzinski ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Arbeiter Nikodemus Go⸗ 
lembiewski im April 1898 bei d 


Simulant war. 

(Die jüdiſch⸗ nationale 
ſcheint immer mehr Anklang zu finden. In 
Berlin konnte vor kurzem ein jüdiſches 
Nationaltheater unter großem Beifall auf⸗ 
treten. Jetzt veranſtaltet auch in Memel 
der in dortigen muſikaliſchen Kreiſen be⸗ 
kannte israelitiſche Religionslehrer Emil 
Benjamin am Sonntag Abend ein „he 
bräiſches Konzert“, welches im großen Saale 


ritz Berger in Culm und dem Zaltwirtg Blaschke 
ir 
daſelbſt verübt haben. Dem erſteren wurben — 
dem Schaufenſter, nachdem es gewaltſam erbrochen 
war, Uhren, Gold⸗ und Silberwaaren im Werthe 
von 6000 Mk., letzterem ein Portemoungſe mit 
700 Mk., außerdem eine Kaſſette mit 70 Mk und 
ein Paar Gamaſchen geſtohlen. Golembiewski iſt 
dieſerhalb bereits mit 10 Jahren Zuchthaus und 
zu den Nebenſtrafen verurtheilt. Studzinski wurde 
im geſtrigen Termine wegen aller 3 ihm zur Laſt 
gelegten Strafthaten unter Einrechnung einer 
wegen Urkundenfälſchung über ihn verhängten 
ſechs monatlichen Gefängnißſtrafe zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 12 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 
Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wurde ſodann gegen den 14 jährigen Schulknaben 
Paul Rieck und den Arbeiter Ferdinand Lehmann, 
beide aus Culmſee und in Unterſuchnungshaft, 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das 
Urtheil lautete gegen Rieck auf 1 Monat, gegen 
Lehmann auf 6 Monat Gefäugniß. Die Strafe 
des Rieck wurde durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet und er ſogleich aus der 
Haft entlaſſen. Auf die Strafe des Lehmann 
wurden 2 Monat als durch die erlittene Unter 
ſuchungshaft für verbüßt in Anrechnung gebracht. 
Die Anklage in der nächſten Sache richtete ſich 
gegen die Schüler Leopold Duwe und Johann 
Beger aus Damerau, welche beſchuldigt waren, 
der Gutsherrſchaft in Gierkowo Tauben geſtohlen 
zu haben. Sie wurden mit je 1 Woche Gefänguiß 
beſtraft. — In der fünften Sache hatte ſich das 
Dienſtmädchen Adeline Wick aus Alt⸗Thorn wegen 
verſuchter Nöthigung und Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte ſtand bei dem Beſitzer 
Wichert zu Gurske in Dienſten und hatte täglich 
Milch nach der Stadt zu fahren. Zur Anfbewah 


ſoll. Dieſes Konzert foll den „Simchas-Thora- 
Ball“, wie ſolcher in Süddeutſchland am 
Schluſſe des jüdiſchen Laubhüttenfeſtes üblich 
iſt, bringen. Die Muſik dazu wird eine 
aus Rußland importirte jüdiihe Kapelle 
machen. — 

(Eine Flugmaſchine) völlig neuer 
und eigenartiger Konſtruktion wurde am 
Donnerſtag in Berlin auf dem Gelände 
zwiſchen Treptow und Baumſchulenweg von 
dem Techniker Marx einem geladenen Publi⸗ 
kum praktiſch vorgeführt. Der Erfinder 
legte ſich ſeinen fächerartig gebauten, aus 
ſehr leichtem Metall hergeſtellten Apparat, 
deren einzelne Theile durch elaſtiſche Bänder 
zuſammengehalten werden, an. Einige 
Flügelſchläge reichten aus, den Flieger etwa 
5 Meter in die Höhe zu ſchnellen. Nach 
halbkreisförmigem, 4 Minuten 25 Sekunden 
währendem Fluge landete M. kaum zehn 
Schritte von der Aufſtiegſtelle entfernt. 

(Wegen Untrene und Unter⸗ 
ſchlagung) bei der Geſchäftsführung des 
22 000 Mitglieder zählenden Unterſtützungs⸗ 
vereins „Nürnberger Frauenſtift“ iſt in 
Nürnberg der frühere ſozialdemokratiſche 


Ans 5 


wiſſenſchaftlichen Ausein⸗ S 
ob der Bremſer wirklich ſcheintodt oder ein 8 
Kunſt) z 


des „Memeler Geſellſchaftshauſes“ ſtattfinden 5 


Reichstagsabg. für Reuß⸗Greiz Kaufmann 
Wiemer in Nürnberg zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 

(Im Nauſche ſtumm geworden.) 
In Budapeſt wurde kürzlich der 34 jährige 
Fabrikarbeiter Michael Kareſi zu ſeiner 
eigenen körperlichen Sicherheit in den Arreſi 
geſteckt. Er hatte ſich in einem Gaſthauſe 
einen fo tüchtigen Rauſch geholt, daß er 
nicht auf den Füßen ſtehen konnte und Ge⸗ 
fahr lief, ſich an den Straßenſteinen den 
Kopf einzuſchlagen. Als er am anderen 
Tage ausgeſchlafen hatte, konnte der Trunken⸗ 
old, der Tags vorher noch gelärmt und ge⸗ 
ſchrien hatte, nicht einen einzigen Laut 
hervorbringen. Er war plötzlich ſtumm ge⸗ 


worden. Er mußte einem Krankenhauſe über⸗ 
geben werden. 
C ˙ ͤe»mü p 


erantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rottrungen der Danziger Produkten 
Börie 


vom Montag den 22. Oktober 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nfaucemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 

Weizen per Tonne don 1000 Lilogr. 
iuländ. hochbunt und weiß 766—788 Gr. 151 
bis 154 ME, inländ. bunt 761—765 Gr. 
146—149 Mk., inländ. roth 772—788 Gr. 144 
bis 146 Mk., tranſito roth 761—777 Gr. 
118 Mk. 

„ per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 
bis 756 Gr. 124—125 Mk. 

Gerſte ver Toune von 1000 Kkilogr. inländ. 

roße Gr. 133—138 Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
128 Mk., tranſito Pferde⸗ 112 Mk. 

W 17 Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 


Leinſagat per Tonne von 1000 Kilogr. 256 ME 
Hedderich per Tonne von 1000 Kilogr. traufite 
150—160 Mt. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,45 Mk, 
Roggen⸗ 4 047 ½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,40 Mk. inkl. Sack bez., 927% Mk 
inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 22. Oktober. Rüböl feſt, loko 
66. — Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. — 


Petroleum ruhig, Standard White loto 6.85. — 
Wetter: ſchön. 2 


Thorner Marktpreiſe 
2 vom Dienſtag, 23. Oktober. 
Bir, 


reis. 


412 
14 


Benenunug 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte 
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EBEN 

Rindfleiſch von der Keul 
Bauchfleiſch h 

Kane 

Schweinefleiſch 
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1 Liter 


2 dena.) 5 = 
Der Markt war mit allem nur mäßig beſchickt. 


Es, koſteten; Kohlrabi 40 Pf. pro 
g „ Notbkehr 1030 Pf. pro Kopf 
er 1 10-60 Pf. pro Kopf, Wirfingkohl 


Blumenkoh . 
zum Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—20 Pf. pro Kopf, 
Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 25 Pf. pro 
Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck., Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange, 
Wallnüſſe 30 Pf. pro Pfd. Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—25 f. pro Pfd., 
Pflaumen 10—.15 Pf. pro Pfd. — Gänje3,00—4,50 
Mk. pro Stück, Enten 2,20 bis 3,50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00 — 1,50 Mk. pro Stück, 
junge 0,80 bis 1,20 Mk. pro Baar, Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Hafen 2.50—3.00 Mk. pro Stück. 

— — . —,ʒö— ͤ— ——— 


24. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.44 Uhr. 
Mond- Unterg. 4.51 Uhr. 


— —— 

In der ärztlichen Welt gilt es als längſt 
feſtſtehende Thatſache, daß der Bohnenkaffee — bei 
all' ſeinen unverkennbaren Vorzügen — ſtändig 
genofien die Nerven ſchädigt. Darum nehmen alle 
Hausfrauen Zuſätze. So berechtigt dieſe auch find, 
theils aus ökonomiſchen, theils aus Geſundheits⸗ 
rückſichten. jo kommt es doch auf die Wahl des 
richtigen Zuſatzes an, eines Zuſatzes, der den 
Kaffee thatſächlich verbeſſert und ihn bekömm⸗ 
licher macht. Ein ſolcher Zuſatz iſt in Kathreiners 
Malzkaffee geboten, der von vielen Aerzten 
empfohlen wird. Namentlich in allen Familien, 
wo Kinder find, ſollte Kathreiners Malskaffee als 
treuer Hausfreund nicht fehlen. 


u, 


203. Königl. — den 

22. obe E m. 

* — ern — ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


7 56 413 (300) 48 89 
150 396 431 738 on 46 22 281 008 3045 880 
633 60 737 803 907 904 4254 343 50 (3000) 62 
81 (1000) 498 29 271 400 73 512 641 63 706 834 921 
4507770 55 00) 252 323 496 503 91 726 Bi (500) 
6001 18108 K ge ar 427 565 60 780 (3000) 821 
810 70 674424 351 526 619704 865 942 9037 79 
76 085 895453 513 66 09 634 873 
I 222 40 80 415 550 96 610 37 719 836 935 99 
11170 84 393 611 (000) 67 916 76 12100 256 479 563 
845 829 (1000) 42 929 13086 469 558 691 (3000) 96 
807 14391 508 75 719 51 834 37 905 15150 (300) 66 
280 (1000) 337 404 (500) 89 595 680 766 880 916 90 
16070 (1000) 152 (1000) 467 92 636 59 81 705 73 900 
17013 27 155 276 336 428 665 865 96 984 18089 339 
76 95 (1000) 482 95 (1000) 522 37 610 56 59 89 940 
19027 75 104 266 77 316 54 460 73 (3000) 612 763 898 
20031 34 184 234 76 455 69 517 774 89 813 17 
501 29 44 21032 252 427 (300) 637 86. (1000) 707 
(1000) 810 22ʃ77 279 95 528 (300) 33 56 718 
23124 300 708 821 24027 104 270 72 98 368 456 (1000) 
560 80 636 752 801 954 25000 27 106 60 208 390 577 
780 850 26116 76 86 (800) 276 420 68 74 522 676 87 
717 54 897 932 27025 71 73 86 654 877 927 en 
28043 144 351 483 53 744 96 900 “nn. 2 
20012 65 92 157 75 79 (1000) 206 54 324 463 5 
5 694 852 948 
20118 28 96 315 56 408 (300) 505, 782 806 34 
21310 37 862 817 (800) 29 90 909 28, 32073 82 637 
281 508 39 608 831 33083 183 295 (300) 352 82 637 
714 31 75 77 809 19 41 947 72 34186 201 419 648 68 
746 86 868 90 97 930 35140 298 569 74 671 854 997 
36006 36 87 105 236 439 75 598 655 (300 87065 197 
305 (300) 10 89 (1000) 547 74 881 38109 (8000) 14 28 
322 416 75 559 693 723 78 864 39257 351 98 413 
550 51 78 
40046 98 344 584 655 88 92 867 79 41010 102 
20 (300) 297 873 91 546 719 873 42257 (500) 345 
432 616 43025 212 449 (500) 88 692 10 955 44037 
71 571 (600) 632 714 874 915 32 59 60 45226 (3000) 
90 91 94 (300) 574 680 706 833 913 46097 345 444 70 
510 50 917 (300) 76 47080 (300) 176 99 471 536 655 
57 65 875 (3000) 82 48101 73 280 369 562 854 
49275 79 434 43 54 08 772 
50089 108 90 210 49 516 600 735 69 808 925 39 
51006 135 318 474 699 807 52027 217 312 (500) 43 
587 53171 284 317 448 507 611 787 54003 (500) 32 
134 547 62 618 27 770 96 905 55522 710 820 60 956 
69 56045 147 277 379 442 68 504 688 771 98 57122 
216 329 614 23 (1000) 97 822 73 86 58018 46 208 
823 606 885 94 59037 57 87 108 226 49 362 688 (300) 
802 3 5 81 978 
60066 442 83 91 570 641 711 881 61052 213 437 
(800) 745 895 98 86208 40 454 892 63032 338 524 
69 (1000) 730 49 924 (15000) 35 64026 57 71 (300) 
206 3 536 679 87 927 62 165019 26 149 428 88 
88 788 8 G00) 65 861 918 66100 360 525 97 618 26 
200, 6808658 67097 168 361 415 71 81 94 927 
8 bs 52 (500) 281 343 437 (3000) 507 66 85 
20207 50 9,(300) 858 914 66 72 69166 90.463 518 75 
1000) 48 0, 44 (300) 587 771 (500) 816 902 71211 
900 ) 48 93 475 580 700 801 22229 51 408 585 602 
6882444029 73038 163 256 371 93 467 604 12 (500 
710 24 (300) 50 (3000) 977 (300) 74202 352 480 51 
893 (1000) 952 75054 96 (360) 574 97 616 864 77 
26086 172 74 279 360 467 566 608 77008 407 47 (500) 
93 555 711 864 93 78081 138 200 84 353 406 709 827 
70016 19 22 331 942 87 91 
80289 99 564 600 69 (500) 674 710 43 882 938 43 
81020 275 412 28 32 651 979 82369 442 45 86 92 534 
654 76 92 821 83018 123 84 410 560 (3000) 741 832 
78 87 92 960 85 84088 111 266 330 628 955 85134 249 
454 502 86097 115 83 85 448 571 90 621 30 718 
87052 100 37 567 823 88283 401 521 648 60 796 
89001 96 226 345 433 585 663 
90226 68 (3000) 894-96 947 91146 231 84 359 91 
677 88 94 787 977 92156 227 74 482 560 77 78 90 
670 740 47 941 91 98 98685 792 841 82 94100 63 
242 51 391 513 26.31 616. 714 99 985 98188 324 96 
431 92 750 966 - 96081 137 352 62 433 36 57 507 617 
42 86 881 99 970 57144 281 376 80 90 489 71 573 
670 966 98006 23 138 490 509 96 97 658 90 719 
99075 167 91 469 806 903 
100057 204 59 (300) 371 732 836 955 73 92 
101005 147 50 339 68 504 964 69 (3000) 102089 
266 321 (500) 620 52 734 36 813 72 76 86 103113 277 
307 26 38 65 (3000) 85 418 562 86 651 74 80 721 
821 959 (1000) 104204 337 (600% 74 (10000 685 (500 
722 823 93 914 61 105002 11 235 56 473 586 625 08 
752 971 106054 186 209 442 524 721 23 (500) 34 980 
107120 273 416 513 46 667 758 821 914 46: (00) 64 
108044 62 80 164 72 270 (1000) 370 505 659 760 925 
109245 388 485 562 749 893 (1000) 965 
110073 (1000) 201 14 74 80 315 519 26 44 58 745 813 
111125 204 41 488 40 600 790 940. 112011 179 349 


Bekanntmachung. 


© 
Bei der hieſigen hö er ü B 
ſchule iſt die Stelle —— 
lehrers von ſofort zu beſetzen. 
Das Zehalt der Stelle beträgt 1800 
Mk. und ſteigt in ſechs dreijährigen 
3000 


Perioden un je 200 Mk. bis Mt 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß von 400 bezw. 300 Mk. jähr⸗ 
lich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung 
im öffentlichen Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
— Lebenslaufs und ihrer 
eee e Bergung 
— — ab ewt g u. Geigen⸗ 

orn den 6. Okto 
Der Mag. 1900. 


ce desen 


in beſter Lage Thorn's, zu 

— we iſt b beg er 
aufen. Zu erfragen in der G > 
ſtelle dieſer Zeitung. 


 Wiblirtes Zimmer 


an verm. 


T Innbrowski*“* Bichdrurkee 


300) 548 633 871942 113230 382 507 638 921 67 
144018 74 75 (500) 162 207 36 492 696 (3000) 860 
915 115250 (500) 352 70 463 570 77 (3000) 703 801 
911 116032 101 220 e 324 400 (300) 628 711 26 
910 98 117011 43 97 158 208 9 13 22 358 59 84 449 
88 576 691 742 850 en 118067 220 67 (300) 96 385 
385 754 (500) 87 91 98 119005 63 214 324 705 8 12 
9 40 50 


120361 80 425 59 757 60 896 987 121008 86 116 
669 752 864 75 95 913 84 122066 114 49 259 77 409 
605 (1000) 17 90 739 (300) 943 123088 (300) 150 64 
75 334 540 95 701 40 956 124063 224 79 92 312 85 
441 55 (3000) 794 815 125014 17 190 308 (500) 
402 513 766 92 903 126094 118 601 909 60 127294 
302 16 96 491 781 821 949 128317 447 (500) 84 
544 619 70 726 41 818 905 65 66 (3000) 129023 98 
264 434 517 908 62 Goch ö 

130062 76 85 280 536 131088 137 253 81 (3000) 
414 573 816 928 132052 121 215 521 614 58 808 924 
(3000) 133504 (300) 616 708 851 908 134361 411 
557 987 135153 54 88 (300) 607 18 23 716 18 
(3000) 24 86 835 943 130023 66 327 545 633 81 97 
729 803 909 (300) 29 81 97 137003 121 (300) 80 
224 365 436 838 138227 455 839 139003 308 (300) 
10 541 78 796 807 925 63 x 

140000 142 288 474 747 902 141524 602 142272 
92 407 634 737 (1000) 79 800 12 922 75 143002 87 
191 252 327 59 85 86 (1000) 410 20 52 94 578 649 
52 84 705 20 63 832 906 144029 78 140 99 337 
(500) 480 555 626 727 916 145229 355 520 33 68 692 
719 (3000) 958 146002 88 205 357 91 448 685 746 
65 (500) 835 38 62 993 (300) 147062 203 89 612 713 
(800) 148089 311 53 744 (300) 77 858 74 958 149265 
625 64 909 

150033 54 80 245 48 695 710 40 949 151010 45 64 
78 204 99 331 39 (1000) 401 696 960 152096 158 88 
493 535 673 759 842 153079 177 87 231 341 77 400 
64 608 734 924 154004 733 854 73 93 155094 131 
684 867 908 41 67 156065 153 78 (800) 306 18 19 
(300) 475 (500) 500 23 36 48 52 647 51 829 93 938 
157295 443 79 (500) 609 (1000) 718 887 945 (600) 
71 158339 57 (800) 159034 109 21 43 279 335 63 
(800) 428 502 24 92 735 (3000) 59 850 994 (300) 

160193 495 (300) 728 94 161150 549 687 729 (3000 
72 (3000) 88 867 85 162049 191 384 564 782 802 
(590) 930 163090 211 (1000) 98 321 (300) 506 44 47 
676 888 963 164037 66 115 215 29 377 448 665 840 
990 165027 263 338 42 558 649 977 166012 178 524 
642 64 69 793 891 911 167260 356 408 572 895 (500 
927 168014 20 47 227 48 592 808 14 (1000) 58 16905 
(1000), „20 117 50 86 222 28 (300) 454 50 013 85 67 

170784 197 217 430 577 (5000) 632 34 703 29 856 
986 171005 303 10 58 67 79 476 546 (500) 647 90 870 
971 74 172036 198 348 52 99 401 614 783 902 173032 
133 91 216 384 498 174040 259 324 432 558 751 817 
77 175166 251 73 91 95 338 68 92 97 455 718 986 
176050 56 78 142 77 83 91 209 344 416 96 589 605 
765 847 (300) 905 (500) 177208 486 802 997 178143 
238 69 89 554 (1000) 714 864 979 96 179020 54 114 
39 68 (3000) 262 502 973 

180028 71 113 (500) 32 221 303 464 607 62 722 872 
181089 282 303 406 50 810 182012 27 410 552 602 
55 813 (300) 72 82 976 183552 77 699 821 98 184079 
158 238 52 (300) 388 515 618 47 957 58 61 [188109 10 
(8000), 201 92 3i8 (8000) 438 92 734 8i2 186188 

8 69 84 573 605 735 959 62 187010 (300) 740 870 
(800), 188042 356 08 106 920 189038 243 320 (1000) 

2 


82 509 641 90 700 4 (300) 25 En 8 


1 0004 265 70 738 944 (500) 49 
163 (1000 509 22 746 51 926 51 55 68 192197 (500 
242 402 74 549 73 (500) 671 725 (300) 38 969 19305 
181 213 690 722 899 057 66 194087 210 27 60 317 
61 447 693 721 898 929 195075 181 412 (300) 52 494 
99 (300) 552 62 66 637 779 875 196012 (1000) 104 11 
8 fg 3 us — 197607 741 913 

9 582 883 983 199124 

200 335 444 501 16 81 640 939 49 

200009 300 (1000) 90 (3000) 479 511 39 788 818 
51 (300) 916 87 201014 341 536 61 70 604 55 748 55 
202065 198 322 47 560 674 717 (500) 802 31 99 
203016 115 (500) 19 46 94 (300) 347 748 851 58 953 
204201 497 5 00) 761 867 984 205004 108 
207 82 (1000) 95 485 566 687 (300) 871 206011 84 
392 464 82 698 734 927 48 53 207039 152 287 390 479 
691 723 914 208294 (300) 429 618 (800) 765 209044 
67 71 304 568 741 844 906 38 97 

210061 77 313 (3000) 18 82 555 665 (300) 766 893 
(00) 211015 84 44 (3000) 609 721 93 948 212011 
116 59 253 304 (300) 67 416 668 80 947 98 218047 69 
(3000) 78 43 177 208 (1000) 12 61 401 31 69 570 640 
(500) 49 958 214137 226 82 437 512 30 (1000) 685 95 
842 215080 216141 436 70 612 808 919 41 (5000 
217066 266 414 (300) 519 886 968 218082 95 19 
211 63 332 59 67 (1000) 476 670 713 76 94 97 834 
972 219058 130 (300) 368 478 (500) 558 

220001 181 240 84 321 47 744 58 804 19 920 
221002 168 339 402 552 642 851 91 950 66 222011 
Ka — 162 861 429 83 508 60 223611 736 
— 224220 27 57 76. 640 752 848 983 225194 


— 


203. Königl. Preuß. Rlaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 22. Oktober 1900. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


19 (8000) 111 24 278 385 540 73 1005 20 51 149 
490 543 678 80 917 (500) 2034 80 218 308 567 706 
918 3025 30 271 315 466 622 727 54 69 869 982 
4003 88 (500) 196 486 (1000) 650 75 747 847 916 88 
71 5008 91 216 64 81 599 613 730 83 876 970 6072 
124 98 206 414 27 52 62 (500) 690 778 956 7487 (300) 
90 662 831 947 53 (500) 65 90 8097 (500) 479 (800) 
694 817 959 9062 159 70 (300) 253 408 82 

10061 163 495 718 875 982 11006 239 386 (500) 427 
39 40 833 912 12061 88 550 56 677 13016 36 64 70 
140 288 318 32 47 682 14028 139 67 75 352 96 (1000) 
583 713 (300) 15095 417 521 705 (3000) 16194 7 
(500) 676 984 17174 236 81 309 67 (1000) 417 (300 
517531 53 914 47 18055 58 78 83 324 638 761 906 3 
19195 650 705 827 46 97 912 

20249 52 307 44 473 604 968 21321 (600) 67 423 
95 569 634 931 87 22024 (500) 294 682 768 834 44 
(1000) 946 23166 282 589 609 58 765 24252 356 76 
406 520 829 91 25025 87 225 91 364 501 3 684 830 
87 88 956 26067 272 442 630 86 845 27065 388 922 
85 95 28079 170 231 423 713 29009 233 (15000) 
477 618 47 52 (1000) 74 733 877 

30034 129 335 415 17 582 664 773 948 31181 294 
465 553 608 12 61 748 62 74 32005 28 188 287 337 
(500) 96 442 766 33059 142 245 451 (1000) 75 754 805 
936 52 34117 85 274 329 39 69 471 551 95 687 875 
(1000) 35009 26 41 49 107 12 201 53 542 616 739 51 
95 818 909 36024 50 122 294 404 24 561 (500) 37040 
121 (300) 275 323 58 480 527 98 (300) 871 84 936 
38208 38 401 65 507 99 741 61 814 39179 224 28 
(3000) 40 378 461 71 581 884 966 

40:20 321 445 539 624 (1000) 46 971 82 83 41166 
(300) 287 319 48 416 67 600 974 76 42022 87 121 89 
(20 000) 608 9 78 81 777 98 908 57 43272 494 649 
718 872 942 (300) 65 44910 91 153 236 397 401 609 
(500) 59 45060 (500) 135 (300) 293 529 77 673 92 
761 973 92 761 973 46283 675 774 801 4 (1000) 997 
36 47317 76 429 41 710 982 48129 255 81 660 90 
816 49003 48 166 97 307 67 500 67 715 
50032 101 200 40 48 429 538 47 50 705 89 868 967 
87 51042 372 418 545 622 723 32 72 900 52194 231 
90 456 (1000) 511 71 626 881 939 69 53294 300 618 
20 51 712 801 38 49 (10000) 90 97 (1000) 934 54086 
195 237 421 82 571 (5000 78 614 879 99 952 55033 
(1000) 34 119 312 470 813 56078 224 300 62 71 409 
48 515 (3000) 668 762 (3000) 69 818 36 93 922 44 
72 92 57002 251 381 89 498 516 746 90 933 58217 
99 573 605 81 803 17 64 952 59365 456 613 87 

60175 211 424 61006 283 (1000) 725 851 949 
62174 262 (300) 317 35 527 51 (500) 68 788 63077 
260 655 910 64067 116 96 211 500 30 602 751 
65120 245 414 815 76 991 66027 209 90 346 412 
552 764 914 (300) 67149 348 619 84 785 863 68173 
269 (300) 331 33 582 608 19 719 63 913 26 69194 
341 90 413 62 516 22 24 605 8 31 771 803 27 991 

70184 244 374 813 95 936 71233 370 449 512 43 
91 (300) 656 707 92 72004 59 289 95 326 (1000) 88 
419 631 758 76 970 85 73085 92 346 (1000) 75 419 
830 922 (300) 87 74210 68 79 (3000) 670 789 (3000) 
801 99 935 41 44 75003 63 80 141 77 (1000) 276 384 
(3000) 424 35 617 57 753 82 (3000) 84 930 76043 
65 219 67. 666 892 (500) 917 23 77057 117 39 203 
(3000) 895 (300) 623 736 47 900 40 55 (1000) 83 
78127 55 355 (1000) 572 690 961 71 79198 342 79 88 
428 60 579 718 43 91 844 64 70 


80090 172 279 612 15 824 62 994 81188 203 17 


39 (300) 89 306 64 671 707 13 87 873 82051 56 380 
450 800 61 93 83196 490 519 705 76 916 84095 
159 (3000) 430 55 568 617 826 41 85124 283 323 847 
90) 56 86051 121 393 677 850 51 (1000) 62 87001 53 
151 809 73 88062 72 528 75 733 942 45 89174 212 13 
363 474 528 83 97 800 986 (300) 

90003 70 85 232 (1000) 314 467 501 (500) 94 (3000) 
735 91019 (300) 190 224 540 660 (300) 781 942 43 
92095 152 65 245 347 74 418 77 504 35 42 676 725 
821 50 934 85 (500) 86 93155 76 344 66 550 (500) 61 
804 94028 (500) 56 61 137 220 88 94 (300) 323 (300) 
74 483 695 220 75 896 97 (500) 95022 130 91 (500) 
250 72 305 53 513 24 613 815 85 96208 899 421 605 
24 38 817 44 97072 312 42 845 92 98185 343 434 
555 39 (3000) 62 752 72 800 (500) 20 24 97 99008 
77 (3000) 379 92 429 505 51 607 50 880 

100104 296 301 586 668 759 980 101172 217 19 46 
331 402 528 658 926 77 102042 99 622 42 711 57 
103042 69 82 298 375 83 409 659 858 (800) 977 
101027 28 108 15 37 246 67 (300) 374 546 624 (500) 
32 (3000) 47 747 (300) 54 105203 340 44 49 506 677 
744 47 605 ) 869 970 106002 44 52 119 27 89 90 448 
584 93 (500) 620 777 978 107116 92 410 90 514 622 
75 702 85 813 928 62 108052 96 680 62 82 740 80 
109337 (3000) 86 833 970 

110194 406 543 (631 65 69 886 111033 142 383 92 
501 23 60 99 658 701 (1000) 861 63 112061 292 328 
505 16 614 76 904 11365 108 208 377 600 30 85 720 
41 51 80 910 (8000) 77 114153 78 (8300) 231 482 563 
625 832 115000 (3000) 19 154 94 (3000) 341 72 


429 515 681 723 60 957 116066 111 83 705 47 880 
975 117089 142 374 473 543 (500) 86 710 63 118054 
106 23 41 406 514 (500) 27 655 725 119126 424 605 
782 896 997 (8 

120376 427 41 550 636 721 973 121057 62 (600) 
179 225 338 411 710 947 (500) 122067 189 73 256 51 
699 907 77 123009 207 (5000) 26 360 548 69 629 
68 124237 43 309 472 559 707 861 951 61 125367 
453 503 85 624 50 795 803 42 921 126017 82 182 95 
251 93 371 77 406 38 521 95 96 877 92 98 127046 
92 141 44 93 94 212 64 303 (500) 578 789 820 23 88 
943 128064 129 267 79 459 588 642 769 930 86 87 
129388 492 507 80 603 98 900 83 

130112 37 40 90 (500) 430 78 765 978 98 131005 
231 402 (300) 20 683 775 88 900 31 82 132479 (500 
581 726 133330 39 60 (300) 492 918 134280 35 
529 816 61 135029 158 233 70 94 353 543 47 61 81 
96 730 974 97 136011 140 312 661 (500) 736 818 928 
137049 103 12 285 94 305 435 (300) 654 73 84 742 
836 950 138100 54 388 647-783 805 29 31 51 87 979 
139023 191 547 60 706 905 67 81 87 94 (3000) 

140040 84 190 206 358 76 518 806 969 141065 (500) 
281 373 412 52 568 635 832 984 86 142277 414 681 
91 773 88 949 143088 200 470 (300) 535 658 88 800 
7 907 144021 163 70 256 336 408 988 145268 
303 (500) 409 586 648 710 11 (8000) 51 97 813 
146047 206 442 674 776 928 47027 144 82 225 
77 (3000) 81 91 372 452 511 709 858 84 967 148018 
190 (500) 257 501 35 600 90 149140 58 220 345 87 
627 755 984 - 

150206 70 824 80 82 (3000) 622 791 866 151239 
357 682 769 152117 227 63 83 390 570 854 986 
153012 34 47 75 96 136 383 528 42 648 731 841 52 
55 154203 63 69 338 (500) 521 33 (1000) 46 619 31 
868 979 155208 (300) 75 79 410 74 503 38 51 618 
744 60 66 802 52 156049 106 90 281 660 67 888 
157378 475 89 95 794 880 (300) 939 158048 194 218 
351 458 (500) 98 560 617 756 801 50 52 967 (1000) 
159172 218 (3000) 27 430 545 52 874 901 37 

260023 65 114 279 320 705 928 161116 211 335 52 
(300) 61 428 55 550 744 978 162087 438 778 (3000 
969 163069 (500) 213 594 690 772 164064 155 28; 
(3000) 398 1 441 49 669 83 824 165330 401 
54 590 692 872 166104 21 26 447 594 721 70 9413 69 
167018 (3000) 94 297 310 528 74 602 793 95 815 37 
942 168021 138 587 943 79 91 169042 44 170 479 
651 66 93 852 (500) 55 

170057 71 83 230 456 84 530 53 745 51 991 (5000: 
171033 73 119 20 293 315 661 770 72 815 172026 286 
387 644 729 74 855 173075 548 735 82 174033 64 71 
251 547 820 917 59 175020 103 422 623 724 854 961 
(800) 176192 95 242 400 2 565 (300) 704 47 63 177060 
85 151 286 679 701 93 888 930 31 178022 23 230 (800) 
646 179100 61 212 438 97 746 814 976 

180258 636 869 88 181022 291 332 (300) 74 587 97 
607 44 (300) 848 913 37 182047 63 136 (3000) 65 
336 (300) 665 721 887 989 18302 101 23 95 321 454 
661 743 806 184071 123 250 326 431 (3000) 576 995 
185005 27 34 80 (3000) 194 286 311 483 93 791 868 
102 900 186004 184 246 (1000) 414 579 633 838 
87020 401 46 545 (500) 614 72 (3000) 745 57 868 
933 89 188002 72 170 73 456 541 56 692 732 (300 
851 965 68 189092 200 318 32 65 91 636 739 951 a 

190078 113 82 383 439 52 608 191059 70 109 18 
(3000) 237 307 535 619 708 76 873 970 192023 46 
(3000) 143 (3000) 366 430 652 833 (500) 41 48 920 
193591 625 (3000) 747 822 78 104009 177 93 233 
71 614 863 945 77 195078 114 219 6% 202 69 672 85 
(300) 833 908 61 196164 66 95 (3000) 252 66 491 
92 527 782 832 58 061 197501 16 661 (300) 75 
(5000) 788 894 962 198160 419 675 715 914 (300) 
35 82 98 199276 514 93 883 932 57 88 

200114 356 410 771 938 55 72 201082 284 490 594 
601 768 (1000) 958 202051 273 320 (15000) 401 627 
(500) 51 76 86 842 92 907 25 54 203014 (300) 103 37 
216 64 443 (300) 77 523 627 68 935 38 204133 291 
92 517 000) 679 81 (3000) 828 97 205112 339 
555 822 952 206049 266 (3000) 69 470 504 35 (1000) 
53 745 84 207104 (3000) 61 398 460 89 (500) 530 
81 894 208000 (500) 143 214 303 415 502 41 83 699 
852 209002 77 118 245 47 75 84 93 405 48 977 

210120 30 91 97 267 91 326 44 64 80 455 655 976 
211254 321 447 (1000) 564 75 642 800 4 80 926 212002 
83 84 146 242 302 8 90 857 903 213105 204 300 480 
(10 000) 551 (500) 698 700 (300) 94 928 214038 185 
304 434 552 827 99 (300) 998 43 67 215265 347 92 
490 535 83 644 216022 54 254 69 92 489 566 683 731 
843 79 217169 220 690 730 37 70 218199 378 84 588 
697 801 29 922 97 219010 331 658 755 891 953 

220013 289 351 443 676 721 88 893 939 221140 
439 80 509 49 86 635 52 61 703 76 887 222103 5 66 
89 202 320 39 84 472 571 731 6103 50 855 223090 94 
161 343 52 433 592 (300) 666 81 842 925 47 224076 
115 424 91 543 46 78 611 73 94 (1000) 736 905 75 (300) 
225126 87 242 362 86 436 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 500000 Mk., 
A 200000 Mt., 2 & 150 000 Mk., 2 à 100 000 Mk., 
a 75000 Mk., 2 à 50000 Mt., 1 d 40 000 Mk., 
a 30000 Mk., 22 à 15000 Mk., 44 A 10 000 Mt, 
a 000 Mk., 1292 à 3000 Mk., 1809 & 1000 Mk., 


2 
1 
9 
91 A 5 

1664 à 500 Mk. 


Das Glück einer Familie 


beruht auf dem Wohlbefinden der einzelnen Mitglieder. Zur Erhaltung der Geſundheit trägt Kathreiner's Malzkaffee viel 
bei. Für die Kinder iſt er ein geſunder Kaffee⸗Erſatz, für die Erwachſenen ein ausgezeichneter Kaffee⸗Zuſatz. 


S ae se 


chen aller Art 
liefert 
korrekt und 
prompt 


Thorn, Natharinenſtraße 1. 


Wücterfr. 8. vt. SY eee 


Braunschweiger Wursti! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen., 
9 Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster 
Qualität zum billigsten Tagespreise. $ 


Georg Klostermann, Braunschweig. | 
Versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


Königsberger 6240 Geldgewinne. 


Haupttreffer: 50000, 20000 Mark. 


Lose a 3 Mk. 30 Pf. inkl. Porto u. Liste versendet A. Mo 


½ Kilo genügt für 100 Tassen 


en ET 


Ein Versuch überzeugt, dass Wan Houtens_Cacao für den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervonstärkend, wohlschmeckend, leicht vor 
daulich und stets schnell bereitet, Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
dose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt, 


I 


M. 
2 
3 


0 
Verſetzungshalber 
iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 

Frau Bertha Zeidler, 
Thalſtr. 25. 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49, 


Herrſchaftliche Wohnung, 


ng, Hannover. J7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
i Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraßze 9, part. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, go gem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Calmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


1 Balkon⸗Wohnung 
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör ſo⸗ 
fort zu vermiethen Schloßſtraße 16. 
A. Kirmes. 


ein möblirtes Zimmer 
u. Kabinet m. oder ohne Burſchengelaß 
Culmerſtr. 24, E 


4 verm. 


— 


Alte und neue 


Pianinos 
vermiethet W. Zielke, 
Muſikinſtrumenten⸗ und Pianoforte⸗ 

magazin, 

Coppernikusſtraße 22. 
Elektriſche Anlagen 

jeder Art, ſowie 


Reparaturen daran 


Zünder⸗Anlagen. 


GSOLESESESISIESESHLECES® 


werden ſanber und fachkundig aus⸗ 
geführt von 


Max Warth, 
Eliſabethſtr. 4. 


lris-Bücher 


kann jeder eventl. ein Kunſtwerk v. 


1000 Mark 


erhalten. 3 Probebände frauko. 
Gegen 3 Mk. n. int. Katalog. 
A. Schüpp, München 48, 
Hildegardſtr. 13a. 
r FORST 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit: 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be 
freit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Mozartſtraße 3. 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Corn. 


Guter, trockener 


Torf o 
ſteht zum Verkauf bei 
ustav Becker, 
Schwarzbruch b. Roßgarten. 
Beſtellnugen nimmt entgegen 
Eduard Kohnert, Thorn. 


| Bettfedern- s 
| Reinigungsanstalt 5 


Eulmer⸗Chauſſee 10 
(im Hauſe Roggatz) 


Anna Adami. 


eee Nr 


— — T en 
Th. Lappes Aromatique 
feinster Magenliqueur 
bereitet seit dem Jahre 1828 von 
Th. Lappe 
“jetz. Inh. J. Lappe) 
Apothekonbesitzer, 
Neudietendorf 
Thür.). 


Medaille-Dipl. 
Weltausstellg. 


Chicago 1893, 
auch prämiirt 
d. Weltausst, 
Sidney 1879, 
Amsterd. 188, 
Antwerp. 1885. 
Viele hohe und 
höchst. Ausz. a. 
deutsch. Ausst, 


Alleinverkauf für Thorn: 
A. Mazurkiewicz, 
Inh.: v. Piskorski. 


Jagd pacht⸗ 


Verträge 
ſind zu haben. 5 
C. Dombrowski, guchdruckerei, 
Thorn. 


Rath, 


ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
Frau Naumann, fr. Heb., Char: 
lottenburg bei Berlin, Faſauen⸗ 
ſtraße 56, pt. 


Drechslerarbeiten 


aller Art werden ſauber und billig 
ausgeführt. 
II. Fechner, Prechslermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 1. 


Län ⁊ — 
Eine F prozentige Hypolhek 
5500 Mk. auf einem Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in beſter Lage Thorn's iſt ſofort 
zu zediren. Anerbieten unter K. L. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


. 


Hefte Referenzen. 


Jemenkkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waſſerleitangen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Solide Preiſe. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wr. 


Ausführung von 


Günſtige Jahlungsbedingungen. 


BGSBSDLBLBFLEYVEEGHHESSBRSEHLIAIHS 
5 . Zn rr r - u. - 


Minna Mack Nachiig., 
” Putz» und Modewaaren-Magazin, 


Grösste Auswahl von Damen- und Kinderhüten in 
anerkannt gesclmackvollster Ausführung nach den neuesten 


gr 


Baderstrasse, Ecke Breitestr. 


Pariser Modellen. 


Weltausstellung Paris 1900 


$ GRAND PRIX <& 


&Kocechste Auszeichnung. 


n 


Aus 


verkauf! 
Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 


ablage 


für Minderjährige 


Bretter und Bohlen, er jahres, B. G. a 
Schaalbretter, bejäumt und unbeſäumt, , in Kiefer find zu haben. 5 
Kanthölzer, und C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Pappleiſten, Tanne, Thorn. 
Manerlatten, 7 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 


und Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: Baal 5 
Bretter und 


Bohlen. 


8 


öbl. freundliches Zimmer billig 


zu verm. 


Wilhelmplatz 6. 


Ulmer & Kaun. 


0. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen SM 
ſauber und ſachgemäß. 


Hoch! Triumph! 
eitel & Naumann's Mähmaſchinen 


mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 
DDeutſches Fabrikat: Dresden. U 
Vertreter: N ö 
A.Krölikowski, Mechaniker, 
Thorn, Culmerſtraße 5. 
Reparaturen prompt und billig. 
f. möbl. Vorderz. hochp. ſ. v. ſof. 
zu verm. Kloſterſtr. 20, links. 


2 


8 03 S Niſſcwei, 
70 Stick sehr ſchöne Läufer, 
200 Stück Kreuzungslämmet 


verkauft 
Domäne Groß⸗Morin 


ld, Sihla 
peisekarlolleln 


liefert frei ins Haus 
a Robert Tilk, Thorn, 


Pferde, Geſchirre, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne ꝛc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Guter trockener Tori 
ſteht zum Verkauf bei 


Friedrieh Kirste, 


Schwarzbruch per Nofgarteit. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet 
zu vermiethen Strobanditr. 7, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


BSBSSSGEIISOSE:IYHSSNIIEOGT!SISISHEE —- 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfbartikeln. 


Alle Sorten Jagugewehre 


unter Garantie für guten Schuß 
billigſt; Zentralf.⸗Patronen Kal. 16, 


Faſan pr. 100 St. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigſt. 


G. Peting’s Wwe., Gerechteſtr. 6. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiserlichen Postamt, 
gegründet 1854 gegründet, 
= 5 empfiehlt 
Reise- und Gehpelze 
für Damen und Ierren, 
Pelzjoppen, Pelzmützen, Pelzdecken. 
(Neu ausgestellt): 
Himalaya-kaniaidgun 
Umarbeitungen und Renovirungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. 


Lithogr. Austalt u. Steindruckerei 


empfiehlt sich zur Anfertigung 
sämmtlicher 


Drucksachen 
zu billigsten Preisen. 
Thorn, 
>: Bachestrasse 8. 


rere 2 


1 


— gratis u. franko. 


ERETEIEFRERPEFFREBEFEIE 


= Thermophor-Kompressen 


für Hals-, Kopf-, Bein-, Magen- und Herz-Umsehläge. 


Bleiben viele Stunden ohne Feuer ganz warm. 


Thermophon - Hasgagerollen und Bügler 


Prospekte nach Prof. Goldscheider. Prospekte 


Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. 


- Deutsche Thermophor-Aktiengesellschaft, Berlin SW. 19. - 
VICE ZEREAERENENSBENERRTRERESE 


BA Are 


dende! 


RS 


Für Magenlei 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des; 


gratis u. franko. 


RE: 


Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen E 


oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magen tatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 


vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 


ER find. Es iſt dies das bekannte 


hubert Ulrich“ 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 5 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


g 5 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 


je und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle & 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 


auf die Neubildung gesunden Blutes. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
Alle Symptome, wie: 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Kopf- 


Kräuter-Wein.! 


3 Man ſollte aljo nicht ſäumen, 
ZA feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗“ 


e, 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 5 


mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 4 
en = fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 5 
ſeitigt. 


Stuhlverſtopfung 


Beklemmung, Kolikschmerzen, 


1 


und deren unangenehme Folgen, wie: 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 25 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hiimorrhoidal-Leiden) werden durch 


Kräuter- Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 


Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, n 


d meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 


2 fin 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines kraukhaften 


Zuſtandes der Leber. 


Spiel, 


Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 


langſam dahin. BF” Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 


kraft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein fteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen a 1,23 u. 1,75 Mk. 


Bromberg u. f. w. in den Apotheken. 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 


er strasse 82%, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


1 
1 


. 


Eduard Kohnert, Thorn. 57ͤ 
Wohnung, Mehrere Zimmer, 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 2% 
© Cuimsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 


Hubert Ulrich'schen “EM Kriäuterwein. 8 


nn ———— — — nn 

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: 

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber⸗ 

eſchenfaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


= 


2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche] möbl. oder unmöblirt, zum Preiſe von 


zu verm. 


Culmerſtr. 11. 6 bis 15 Mk. z. verm. Schloßmühle. 


